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noſſen n e t hbeiter, ifinden mildende li Dis hi Verabende SLokal-

endige leine 4Bebiet, aar; ſo mbarten hRagse SRadau
s geht
Berichtürglich lkungen nſerungJ, dieſe azu ver nmuniſt g e 7eamten 77 4waren d 2ald in lruf der 7 iwaen ill. Wir find uns de teſes i t de Swaren Schl mit d will. Wir find uns der furchtvaren Konſequenzen dieſes jeden mit dem Tode, der es wagt für die Aufgabe des ipen mnmu u em a ven Schrittes bewußt. Wir wiſſen, daß die Beſetzung des Ruhrgebietes Widerſtandes einzutreten. Der r 7 die m
nungen S v teilweiſe weitergeht. Wir wiſſen, daß die Ruhrarbeiter anderer Leute ſtinkt zum Himmel. Die Gewerkſchaften im Ruhr 53
hlichen Wider tand ſchaft hier und dort vielleicht unter den demütigenden Bedingungen gebiet kennen die Lage. Wir zweifeln nicht daran, daß ſie alle ihreer Ar- eines brutalen Militarismus wird arbeiten müſſen. Wir fordern Kräfte einſetzen werden, um die Notwendigkeit des Abbruchs des a
üſteften Von F. O. H. Schul das aber trotzdem, weil wir nicht wollen, daß in Deutſchland das paſſiven Widerſtandes auch den heute noch widerſtrebend eon der 5. Chaos ausbricht. Weil wir nicht wollen, daß Deutſchland, ſich Teilen der R beit er rin der dPieſte Die größten Fehler der Politik haben ſtets darin beſtanden, daß irn Bürgerkrieg verzehrend, ver ha ndlun gsunfähi wird Es geht z r i che
4 Don ſchragu r e erlere r ehe und Frankreich, das auf dieſen Augenblick nur wartet, m Ruhr damit natlowaſen biete des Werten el e n r

der zu ziehen. Das ift auch eins der Hauptleiden e e gebiet eine Zwang s verwaltung einſetzt und die Verhandlungen allgemeine Auflöſung, den Bürgerkrieg, die nationale Diktatur, 3
rus die politiſch denkende Deutſche weiß, daß i de rage. mit einem innerlich zerrütteten Deutſchland überhaupt ablehnt. die Koloniſierung Deutſchlands gegen die Anſchläge ſeiner e

iitt daß infolge der unglaublichen Wir fordern alles das, weil wir nicht wollen, daß uns auch die inneren und äußeren Gegner zu verhüten. Darum dringenſinanzpolitiſchen Leichtfertigkeit des TunoKabinetts und manch Jetzte Ausſicht auf die Erhaltung der u e Reg r. Wer ganderer Umſtände der Ruhrwiderſtand gegen den franzöſiſchen deutſchen Territoriu ren i pns r Unberſehrtheit des wir heute auf die Regierung ein, ihr in Rieſenlettern das Ge
Militarismus ſo gut wie zuſammengebrochen, und daß Wir ſchlittern aber mit Naiurnoiwendigkeit in das Chaos, in W r ehe be e
feine Fortſetzung heute nur noch eine Flluſion iſt, von der ſich den Bürgerkrieg hinein, wenn das Ruhrabenteuer nicht iſt die Angel, um die ſich das Schieſet Deutſchlands n Aufgeng

Nieder ken n ſie Ter vermögen. Wir ſind an dieſer ſchleunigſt liquidiert wird. 50 Millionen Goldmark koſtet dem oder Untergang dreht. Streſemann und Hil fert e n
nun gab ſchaft des ge biet paſſiven Widerſt and der Arbeiter deutſchen Reichshaushalt heute täglich der vaſſive Widerſtand. werden ſo lange geſchlagen werden, wie ſie getrennt marſchieren.on den Ruhrgebietes eingetreten weil dieſer Widerſtand eine Daß keine innerdeutſchen Finanzmaßnahmen imſtande ſind, dieſes Die Vereinigung der außenpolitiſchen Verſtändigung unter ſo et
chlüſſen hiſtoriſch wtwendige Reageng gegenüber einer Macht war, die Loch zuzuſtopfen, liegt auf der Hand Hinzu kommt die Ab fortiger Aufgabe des ſinnlos gewordenen paſſiven Widerſtandes l
ch über hemmungslos auf dem Rücken eines wehrloſen Volkes herum ſchnürung der Wirtſchaft von der Ruhrkohle. Natürlich wird und die Durchführung einer drakoniſchen Finangzreform auf ver

Wampelte. Wir gitierten auqh gelegentlich das Vort von Friedrich das Ruhrgebiet auc) nach Aufgabe des. paſſiven Widerſtandes in Grundlage der Sachwerterſeſſans ſind die beiden Ecpfeiler, aufEngels: „Ein Vork, das immer nur Prügel und Fußtritte bekommt, der erſten Zeit nicht ohne Reichshilfe auskommen. Aber es wird denen die Zukunft Deutſchlands ruht. 54
E. ben d um Revolution zu machen.“ Der ſich um keine 50 Goldmillionen täglich handeln, die heute, auch das Darum verlangen wir von dieſer Reichsregierung die ſo weitwurden klaſſe war das elementare Auf muß geſagt werden, zum Teil korruptiven Zwecken dienen. gehende Maßnahmen allein treffen kann. ohne den Bürgerkrieg v

de auf bäumen gegen eine die man als ſten Feind der Es iſt ein Skandal, aus berufenem Munde zu hören, was heute heraufzubeſchwören, den Kaiſerſchnitt ſofort auszuführen. i
dabende eigenen Klaſſe anſah. An der Seite einer ſolchen Arbeiterſchaft die nicht alles von der Ruhrhilfe lebt. Die faulſten Exiſtenzen auch Jeder Tag weiteren Zögerns zerſtört die Ausſichten auf Erfol 9n über von den Klaß en der ganzen Kulturwelt bewundert warde, des Kleinbürger und Handelsſtandes find an die und liefert den aus und mlandiſchen Totengräbern der denſdes

hätte Regierung ſtehen müſſen die den heroiſchen Ab Oberfläche geſchwemmt worden haben. ihre Arbeitsbedingungen Republik die Munition und die Waffen zum politiſchen und twirt 3
Mit e Tr Proletariats r verleugnet, ſind Ruhrhilfe- Empfänger geworden und bedrohen ſchaftlichen Morde eines 60-MillionenVolkes.

rklärte, trieb eine reine Unternehmerpolitik, züchtete die MReſo Kredithyänen, hätſchelte die Jnflationsbäuche und
r 3 untergrub täglich mehr die materielle Grundlage derjenigen, auf
n zum Schultern der Abwehrkampf beſonders ſchwer wuchtete. dwurde an der Kredit und Finangpolitik des 0 en re e 7 I
l em ein m eu glückli chont geblieben ſind, ngelingt s vedenkliche W d Sohne Cuno wird geſtürzt. Drei Zahlungsmittel. Löſung der Reichsbank von den Staatsfinanzen. Drei bis vier 91
n Mei- Nachfolgerin wurde eine ierung enkbar breiteſter Grundn de e d mſolgedeſen gehe r t e e Menate bis zur Balancierung des Reichshaushalts a Milliarden Goldmark aus Sachwerte-
Partei W W r. rung S erkaſſung. Der unzulängliche Indexlohn.e ir en unſere Augen nicht vor der ache ließen, e e eartei ar r ren Kabinett ein Meh von Aktivität an den Tag gelegt Cin Entwurf der Reichsregierung. r r r r rW hat, die zur vechten Zeit, d. h. neun Monate früher an ganga zeit bis zur Valancierung des Neichabaushaltes dienen. mmittel- J T. Berlin, 19. September. Sie wird alſo für den Staat ein Finanzierungsmittel ſein, das hes Be e uns vor dem jetzigen Unglüd höchſtwahrſcheinlich bewahrt Kije Bemühungen der Reichsregierung, ein wertbeſtändiges wertbeſtändige, durch Sachwerte geſicherte Kredite zur Verfügung
gebenen Doch laſſen wir die Vergangenheit ruhen! Tatſache Feld zu ſchaffen, haben nun ihrer Niederſchla n im t ſtellt. Der Reichsfinanzminiſter ſchägt die Dauer der Uebergaugs- m
rbeiter iſt, daß alle Aktivität auf außenpolitiſchem wie finanzpolitiſchem wurf gefunden, der eine Kompromißlöſung barſtellt o r zeit auf 3 bis 4 Monate. Landwirtſchaft, Jnduſtrie, Handel und 4
skuſſion Gebiet uns nicht davor hat bewahren können, daß das deutſche s ungsmittel vorſieht. Um der Wirtſchaft ſchnell wert Banken werden nach dem Wehrbeitrag, der durch eine neue
glieder Volk, voran das hand und kopfarbeitende Proretariat, immer tiefer heſtändiges Geld in die Hand zu geben, wird die alte Reichs r W zur Erfaſſung der zahlreichen Reurejchen 4

ins Elend geſunken ſind. Die mit Aufträgen zum Teil ſehr gutſbank G r herausgeben. Getrennt davon ſoll eine r mze werden ſoll. mit 5 Prozent belaſtet. Noten, die alſo auf
te eine verſorgte Induſtrie iſt angeſichts der kurzfriſtigen diktatoriſchen nen zu ſchaffende Bank die Herausgabe einer weiteren Note vor- n obligater chwerterfaſ,ſung ausgegeben werden ſind
z. Ein Finanzmaßnahmen einfach zur Sabotage übevgegangen und hat nehmen, die als geſetzliches Zahlungsmittel gilt. Die Papiermark ch ſi d 23 r umtauſchbar, die e eſten Satz verzins
Wiener die Arbeiterſchaft auf die Straße geſetzt. Der mitteldeutſche Be prre Steine anoe dieſer Note ſein. Damit wird eine Zwiſchen- Seht Per Wenn le c T
deutlich zirk iſt ein lebendiges Beiſpiel dafür, wie ſkrupellos das Kapital e i e laßt ch r J r i a urk Fagdie rung zur Verfügung ſtehente pital und durch das in be
in den mit der Volkswirtſchaft und ihren arbeitenden Trägern herum ſiegen nicht Denn eine feſte Währung iſt nur et einen ſtimmter Zeit zu dedende Defizit. Nach Schätzungen werden der Bank 4
Eintritt ſpringt. Die gange Wirtſchaft iſt aus dem Gleichgewicht. Die ausgeglichenen Budget möglich. Durch die ſkizgierte Zwiſchenlöſung zirka 4 Milliarden zur Verfügung geſtellt. Wie weit ſie dieſe
etrieben J Hauptleidtragenden aber ſind die Arbeitnehmer. Für die ſoll der Ausgleich vorbereitet werden. Das Kabinett geht Summe für die Emiſſion benutßt, kann heute natürlich nicht geſagtelt, daß Zeſchäftigten veicht der Lohn nicht hin, um ſie arbeitsfähig hier den durchaus richtigen Weg wenn es das Problem, Ausgaben r m wird ſich mit dem äußerſt e ndigen e

n aus- zu erhalten. Die Kurz arbeiter nagen ſchon ſeit Monaten r s e e von m a s r Finanzminiſter ſchätzt zum Beiſpiel auf e
ommen- am Hungertuch. Die Arbeitsloſen ſinnen voll tiefe ährungsſeite her anfaßt. Zu den währungstechniſ indli her u e reiſſang darüber nach, wie v J. Sie nahmen der Rsgierung treten die ma ter etten e en b r c Werhale t e r al t r er weiteres S
der ſo in Ziel geſeht werden könnte. Die Jndexls h ne ſind rorliegendes Finanzprogramm ſieht. die ſtärkſte Einſchränkung der e immtes Verbältnis t D7 7 einer weiterennden in i Aer Ansgaben im öffentlichen Aaneten vor. Durch die Wertbeſtändig- ßermehrung geſichert. Die Notenpreſſe wirb ſtiliegen. Es ſro
ter auf Farce geworden und werden mit Hohn betrachtet. Die Kauf feit der Einnahmen wird man eine größere Ergiebigkeit der Steuer ſich nur, ob die Papiermark dann widerſtandsfähi iſt als S

kraft iſt erloſchen. Kleidung und Stiefel zu kaufen, iſt heute nur quellen und damit eine fortſchreitende Deckung der Neuausgaben bisher. Es gibt viele Gründe, die dagegen ſpreghen. Sollten ſich S
noch ſehr wenig Begüterten möglich. Die Gewerkſchaften erzielen. die Befürchtungen bewahrheiten, dann wäre der Zuſtand eingetre 9
ſtehen in einem Kampf von nie dageweſener Erbitterung um aus m die Reichsbank inſtand zu ſetzen, die Funktionen einer reinen Winßf und dem r r wert
kömmliche Löhne und müſſen mit gebundenen Händen zuſchauen, Geldnotenbank zu erſüllen, wird ſie von den Staatsfinanzen völlig e g ſie Sir gg und aate ein z
wie am gahliage die erkämpften Lohngelder in ein ſchemen gelöſt. Das geſchieht dadurqh, daß die Keichsſchatzſcheine von ihr beſtändiger Kredit, die Wahrungenote 37m ne wen S

ich mehr diskontiert werden Seit 1914 ſind di h r gets gegeben ſind, während der ökonomiſch ſchwächſte, Für die Shaftes Nichts zerronnen ſind. So dann das nicht weitergehen. un er des Sta a fur v De eit er en r a S Produktion wichtigſte Teil des Volkes und der größte Teil der Be
indet in Wir erkennen gern an, daß das Ringen des Reichsfinanzminiſters e Kaufmannswechſel uſw qiei ſtellt Auf Grund völkerung wieder auf die ſchlechter werdende Papiermark angewieſen
dreis- um die neue deutſche Gold währung ein geſchichtlich groß dieſes Mißſtandes, des guſammenhanges der Notenbank mit den iſt. Daß das nicht geht, beweiſt gerade der gegen wärtige Zu
ages artiger Verſuch iſt, die Verhältniſſe zu ſtabiliſieren. Und unſere Staatsfinangen, konnte die Reichsbank nach Bedarf zu neuen Geld ſtand, wo der Kaufmann ſeine Praxis nach den Deviſen S
niſation heißeſten Wünſche vereinen ſich mit ſeinen Hoffnungen, daß es in ſchöpfungen ſchreiten. Die Jnflation konnte beliebig geſteigert richtet während der Kon ſument nach einem Jn dex bezahlt 3
Preſcher. Kurs gelingen wird, die Rotenpreſſe ſtillzulegen und damit die werden, die Rotenpreſſe Tag und Racht laufen Nach der durqh. wirt d. d Anſgrderungen ghſolni nicht mehrere ſpricht und die
eiwand, Papiergeldinflation zu beſeitigen. Alle dieſe Maßnahmen und noch s Reform wird die Reichsbank nichts mit der Emiſſion von r Wahrun ſoriſe h h r S
ſin). ieles andere ſind notwendig, und wir erwarten mit Papiermark zu tun haben. Was ſie herausgibt, ſind Gold noten, ſw ch nene Weſt x Reagelt ansſcliest. r per er

geſpannteſter Aufmerkſamkeit ihren Erfolg. Aber wir zweifeln nach die durch effektives Gold, wobei man ſehr wakrſcheinlich w. a ertbeſtändigen
m allen wi ß eine Stabiliſierung der Verhältniſſe über weit über die Dritteldeckunghingusgehenwird, umvird er wie vor daran. das ein ſie r Verhältniſſe überhaupt das Vertrauen der Bevölkerung zu der neuen Kote zu erzwin-m eben gelingt, ſolange den innendeutſchen Reformmaßnahmen der ver n gedeckt uad durch Kaufmannswechſel ge ſicher ſind ſo daß Ein bayeriſcher Ernähbrungsdiktator
u dieſer korne Ruhrwiderſtand (wir ſprechen das heute offen aus, ſich die Goldndtenemiſſion, die neue Goldſchöpfung, nur mit der

weil wir es vor dem frangöſiſchen Gegner nicht mehr verbergen tatſächlichen Stei der Produktion vollzieht. Dieſe Noten ſind München, 19. September. (WTVB.)
verda. können) nebenhergeht. Darum fordern wir heute den Kaiſer kein geſetzli 8 u ges mittel. Auf eine Einlöſung] Nach Blättermeldungen iſt die Ernennung eines Ernährungs-

ſchnitt. Wir fordern die Beendigung des paſſiven durch Solb und Deviſen g t man verzichten zu können, da auch diktators in Bayern in Ausſvcht e Demſelben ſoll die
Wiederſtandes. Wir fordern Wiederaufnahme der Arbeit im die anderen Stag mit igr von Nordamerika mit ſtabiler Befugnis erteilt werden, in eigener uſtändigkeit alle Maßnahmen

ulz; Ruhrgebiet, Wiederaufnahme der Reparations Währung die Einlbſungspflicht aufgohoben haben. zu e die er r um z r
r e en e e s Vor mag o Uhr. Doſſar 220000 000. ne en oll eine im Wirt sleben erfahrene weit bekannte öSruxt e Belgien daß Deutſchland ſich mit ſeinen Vertrags?ontrahenten Vormittags 10 Uhr. Dollar 220 000 000. e e u anthe Seiten be

3 Tend eng ghne Gefchaäft icht wax nicht zu exhalten.
Haule, guf der Baſis ſeiner äußerſten Leiſtungefähigkeit gerſtändigen
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Schlennige Verdandlungen mit Frankreich. Einſchränkung
der Einfudr. Emeigeres bel ungerechttertigten Betrieds

a S wernkung des Reichstages.
der ogial demokratiſche ichs tagse n. einer ein

gen t y

ich der el ztigs en Lage wurde von allen
Seiten ungeheure Ernſt, der durch den Währun redie e ungern die äreiteteſtatKohlen u ahrungsmittelmange ſence

s müßten deshalb alleet ſeien, e Linderung dieſ und Wirt
ierigkeiten zu erzielen. Außer

ſcha z

eits angekündigten währungs und Schrittenwurde gefordert: Einſchränkung aller nicht en notwendigen

Einfuh uch von Kohle, da eſichts der Vetriebseinſchränkune tie rn von Stein e e Fertane ſe
den e von Betrieben durch Mitſchärfſte Prüfung durch diee are r a wird und bei nicht vediS Stillegungen die Rohſtoffe und Deviſen dieſer

nternehmungen enteignet werden. Außerdem wurde die Si icher
ſtellung der Ernährung gefordert, die beſonders in denGroßſtädten und Jnduſtriebezirken durch völlig ungenügende Zu
m 7 gefährdet iſt.Fraktionsvorſtand wurde beauftragt, mit den übrigen Par

des Reichstages in Ver-
Faktionsſitung ſoll einen Tag

teien wegen der Einberufun
bindung zu treten. Die d
vor der Reichstagsſitzung ſtattfinden

Was bedeutet das
Unſer Le en ſchreibt:
i See r. nungen uns Mitteilungen zu, wonachdie geele errn r v. Bohlen-Halbach,die er a Vellengefängnis an der Ulmenſtraße in Düſſeldorf ver

büßt. hr milde gehandhabt würde. Herrn Krupp ſei nicht nurdie beet egeben, ſeinen privaten Gewohnheiten in Eſſen
und Trinken, Leſen, Schreiben, jeden Tag im Fichtennadelbad uſw.,nachzukommen ſondern es fei ihm auch geſtattet, fortlaufend mit
ſeinen Direktoren im Gefängnis Konferenzen zur Erledigung
h agen ſeines Betriebes abzuhalten. Menſchlich
kann man dem r eine ſolche humane Behandlung nur

wobei wir allerdings dringend wünſchen möchten, daßden von der Beſatzungsbehörde beſtraften und eingeſperrten
S eitern, Angeſtellten und Beamten eigene ähnliche d

Wochen aus der ren
entlaſſen und ihm lediglich Aufenthaltszwang im Gefängnis-
gebäude auferlegt. Er ſoll mit ſeiner Familie Wohnung beziehen
in der bisherigen Wohnung des Gefängnisgeiſtlichen und Land

r r Jak itt. Ueber dieſe Angelegenheitwird uns noch von zuverläſſiger Seite mitgeteilt:
„Jm Laufe voriger Woche wurde der Präſident des Strafvolle Landtagsabgeordneter Dr. Schmitt, welcher in einem

innerhalb des Gefängnisgebäudes an der Ulmenſtraße
wohnt, aufgefordert, ſeine Wohnung zugunſten des Herrn Krupp
v. Bohlen-Halbach zu räumen. Herr Dr. Schmitt erklärte darauf
der franzöſiſchen Beſatzungsbehörde, daß er bereit ſei, ſein ganzes
Haus zu räumen, um es mit Möbeln, Betten und alles, was darin
iſt, allen politiſchen Gefangenen ohne Unterſchied der Geburt oder
des Standes zur Verfügung zu ſtellen. Dieſes Angebot wurde vonder franzöſiſ en S e abgelehnt. Einige Tage ſpäter
ſoll der Delegierte des „Roten Kreuzes“, Herr Heinersdorf,mit Frau Krupp v. vSohlen-Halbach erſchienen ſein, um
ſich die Räumlichkeiten des Herrn Landtagsabgeordneten Dr.
Schmitt anzuſehen. Wie uns verſichert wird, ſtellte ſich Frau
Krupp rn ächſt als fran e e Offiziersdame vor. Der zufällig
anweſende katholiſche Gefängnispfarrer Herr Faßbender,
welcher Frau Krupp v. Bohlen-Halbach kannte, ſtellte dieſe zurRede, auch ſoll er Herrn Heinersdorf Vorwürfe gemacht haben, daß

ex, ſich dazu hergegeben habe. Das Haus des Herrn Landtags
abgeordnten Dr. Schmitt wurde dann beſchlagnahmt, die Möbel
in den Möbelwagen gepackt und zurzeit wird das Haus
s ur Wohnung für Herrn Krupp umgebaut.“

Soweit der Bericht. Es iſt verſtändlich daß dieſe Dinge in der
Oeffentlichkeit mit Verhandlungen, die zwiſchen Frankreich und
Jnduſtriellen des beſetzten Gebietes ſchweben, in Zuſammenhang
gebracht werden. Es ergibt ſich daraus die für uns allerdings
nicht neue Erkenntnis, daß die herrſchenden Schichten von hüben und

das m zur Täuſchung der Vaſſe
t de S8 i von Wer Mi geteherte euren

ort b

Ueberlührung Krupps aus dem Gelängnis

Vertagnug bis zum 16. Oktober.

Berlin, 10. September. (Sog. Parl.Dienſt.

Gier eDr.

e keit
z ihre

z t at dſenkvektetheng t ß

Genf 10. September. (WTBW.)
des Jnter nationalen L anie Reparationsfrage fordert angeſicht ig,

einer amerikaniſchen die amerikaniſchen Arbeiter auf, aus e ter e an gr. vRegierung zur ar u veranlaſſen und erklärt, daAmerikas Entſcheibima a werden könne, müßten
die einer Löſung der Reparationsfrage ſich entgegenſtellenden

i andertveiti e z rmüſſe zu e den e Zahlun hS e arg eſchätzt da dieſerchätzung die et Se und r diea der wer 4 möglichkeit verhindern würde
ges eſtſetzung der deut ahlungsverpflichtung die Vor

ng für eine internationale Anleihe ſei. Da das deutſche

Die
bundes über

2 i

Der 96B. und die Reparatjonsfrage. Se

ensta na z Landtag die dritteeell m afwurden e beide r
am 16. Oktober

e he n verlangen
h u r nene werden ab

bleibt bei dem Vo Präſidenten
Die An

gelehnt; ag des PräſiIrrefüdrenäes über die veamten-

beſoldung.
Amtlich wird uns mitgeteilt:

letzter Zeit über ter tagt ig rende Nachrichten verbreitet en, dieger ſind unbegründete Beunruhigung zu erregen.
a. wurde behauptet, die Reichsregierung wolle die monatliche

eine wöchentliche er
ſetzen. Das entſpricht keineswegs den Tatſachen. DieGrig e a los ſei, müſſe Deutſchland möglichſt non langfriſtigen monatliche Zahlung der Venntene üge bleibt aufrecht-

ſage befreit werden. Andererſeits ſei zur h t erhalten. Nur die im Laufe des Monats wegen des Steigens
einer zen die internationale Anleihe W ie der Teue etwa erforderlich werdenden Erhöhungen der Bezügeation ne werfe die u ſollen nur für den Zeitraum von je einem Viertel-
beſetzun ſprecheſ monat re Dieſe Maßnahme iſt zurzeit notwendig,ihre cfe er berzeugung aus r die gegenwärtige Beſetzungs um den e Zahlungen erforderlichen Bedarf an Zahlungs
politik Deutſchland ohne Nutzen für Fir Glänviger zerſtöre, die mitteln jeweils möglichſt niedrig zu dalen n einer übermäßigen
Weltwirtſchaft desorganiſtere und mit einer poſitiven Löſung der
Reparationsfrage nicht vereinbart werden könne. Dieſe Beſetzung
z jetzt ein Ende nehmen. Die Kontrolle dernder müſſe international ſein, auf ein

änkt werden und Deutſchland die freie Verfügung über ſeinerei laſſen. Ebenſo könne nur ein internationgles
Organ die deutſchen Laſten feſtſetzen, die Anleihe verwirklichen und
die Pfänderpolitik durchführen. Der Jnternationale Getwerkſchafts
bund ſchlägt daher im Intereſſe der Arbeiter der Wer und des
Waltfriedens vor, daß der Völkerbund die Jnitiative zu einer
Löſung der Reparationsfrage ergreife.

Keuregelung der Auskfubr.
Berlin 169. September. (WCB.)

Eine Bekanntmachung der zuſtändigen Miniſterien ſetzt mit
n ab 27. September 1928 alle bisherigen Ausfuhrverbote
au aft und bringt eine neue Liſte der Waren, die indu noch einer n itigung hgtürfen DieVJerbotsliſte umfaßt im weſentlichen nur Nahrungs-

Amrtter, Rohſtoffe und gewiſſe Halbfabrikate, an
denen die dentſche weiterverarbeitende Jnduſtrie beſonders
intereſſiert iſt. Durch eine gleichzeitig veröffentlichte Verordnung
auf Grund des Notgeſetzes wird die Fakturierung und Be
zahlung von Exportwaren in hoch we rtiger Valuta ſowie
die Verwendung der Gegenwerte im Intereſſe der deutſchen Wirtſchaft und die blieferung an die Reichsbank vorgeſchrieben.

Deviſenrazzien in Berlin.
Peſq;lähmne beträchtſicher Mengen aus ländiſcher

Zahlungswittel.
B erlin, 19. September. (Sondertelegr.)

Zu den geſtrigen Deviſenrazzien in der Friedrichſtadt und im
Weſten Berlins erklärte der Reichskommiſſar t Deviſenerfaſſung
einem Vertreter der „V. Ztg.“: „Es war mir bekannt, daß in einerganzen Anzahl von Lo alen Berlins in gröftem Maßſtabe
mit Deviſen und vor allem mit Banknoten gehandelt wird. Jch
beſchloß deshalb, eine überraſchende Kontrolle dieſer
Lokale vornehmen zu laſſen. Jm Augenblick iſt eine Neberſicht über
den Ertrag des Unternehmens nicht möglich, doch dürften meiner

g nach die beſchlagnahmte Banknotenmenge, die ſich aus
den Geldſorten aller Länder zuſammenſetzt, recht beträchtlichſein. J habe den ganzen Ertrag ſofort dem Reich zur Verfügung
geſtellt.“ Ueber die Vorgänge während ger Razzien teilt der „L.A.“
noch mit: Zahllos waren die Fälle, in denen die fremden Geld-
ſorten in hohen Werten hinter und unter Sofas und Tiſche ge
worfen wurden. Alle anweſenden Gäſte und Perſonal, das
ſich übrigens auch zum Teil an dem wilden Deviſenhandel be
teiligte, mußten ſich einer körperlichen Unterſuchungunterziehen laſſen. Eine Pefn Anzahl von Perſonen aus dem
Auslande, die ſich nicht im itz gültiger Päſſe befanden, wird in
den nächſten Tagen zwangs weiſe über die Grenze abgeſchoben

drüben ſich zu verſtändigen wiſſen, trotz allem nationalen Geſchrei,

Eine Hinrichtung.
Von Ludwig Goldſtein.

„Nein, lieber Freund,“ ſagte Kaufmann Rittenberg mit einer an
ſhm ungewohnten n ge „wenn Sie erſt einmal einer Hingen beigewohnt hätten, würden Sie anders ſprechen!“

end jemand an der ſeßhaften Tafelrunde im Hotel „Zu den
vier hatte ſich dafür begeiſtert, daß man mit allen
ſpperen erbrechern kurzen Prozeß ma ben und ſie zum Schafott
re W Jm Hand umdrehen war die lebhafteſte Debatte über

die B der Todesſtrafe im Gange. Rittenberg hatte
einen pf bekommen, war dem erſten Sprecher in langer
Rede heftig r und fuhr dann ruhiger fort:

„Das Sehen nun einmal vors Sagen. Laßt Euch mal eineſonder Ge e erzählen, die mir vor längerer Zeit paſſiert
iſt. S mögen nun zehn Jahre her ſein da las ich eines Abendsbei Tiſch im 7 ich ſehe das Blatt noch ordentlich vor

mir Bergſtädtchen Weinfelden ein alter Rentierunter beſon eren Umſtänden geſtorben ſei. Er war, ſo ſtand da zu
leſen, ein etwas menſchenſcheuer, zurückgezogen lebender alter

der in weiteren Kreiſen für einen Sonderling galt. Daß
er tagel nicht ausging und mit niemandem ſprach, war nicht
weiter auffällig. Was aber ſehr auffallend war, war der Udaß er anſcheinend ſchon einige Tage ſeine Hühner im Hofe nicht

üttert hatte, obwohl ex ſonſt die Pünktlichkeit in Perſon war.
ie Tiere ſchienen dem Ver a ern nahe, waren ſehr aufgeregt

und fraßen jedem aus der der ihnen etwas brachte. Allr e Station den Kern arhgnte dem
klopfte e keine Antwo ie Tür wurde miGewalt h e fand man den Alten mit verzerrten
Zü tet auf dem Bette Der Tod war offenbar ſchon vor
Tr Tagen eingetreten. Das alles war ja für mich nicht
weiter aufregend. Nun ſtand aber am Schluſſe der Notiz, daß der
alte i ein gewiſſer Friedrich Groppler aus ſei. Gr I

ng es mir durch den Kopf:ollte de nicht der alte Onke u Grades ſein, von ben
in der F r 5 viele ſo e Geſchichten erzählte?!

r reich, aber auch für unnahbar, da er ſtets in der Furchtes jemand auf Erbſchleicherei abgeſehen könnte.
S Folge war, daß ſich ſchließlich niemand mehr um ihn

werden.

„Friedrich Groppler aus H.“, las ich noch einmal das ſtimmtſtammte aus im Weſtfäliſ Auch das übrige
Signalement paßte. Er war menſchenſ ledte zurückgezogen
und hatte ſchon immer in unſerer Familie ſtille Muſik t.
Ja, er galt als Hypochonder, nachdem er in jungen Jahren durch
eine Liebesgeſchichte faft um den Verſtand gekommen war, undſeitdem, wie man ſ kein Weib e en hatte. Kurz,

alles ſtimmte, und hatte die gang unerwartet eine nicht unbeträchtliche et anzutre
Am r z greife ich, wie von einer rring erfaßt,

haſtig nach der Als ab mir eine Aufklärung daraus
kommen mitßte! ig, da ſteht wieder eine Notig aus Weinfelden. Ueber den e gemeldeten Vorfall hieß es, t W nach

zutragen, daß Rentier Groppler, wie die Unterſ hat,
527 natürlichen Todes geſtorben iſt, ſondern, wahrſcheinlich nach

genem Ringkampf, in r dannn en nſtrument am e verletzt wordenOffenbar liege Raubmord vor, denn di ihn
Wren m Teil aufgeriſſen; auch wurden e abgenutzte Porto t

monnaie dte und ihres Jnhalts beraubt vorgefunden. Esfolgten n agr. Lebensedaten über den alten Herrn, die mirnunmehr ngwei elbaft bewieſen, daß es ſich tatſächlich um 27

nicht gerade ſympathiſchen und halbvergeſſenen Onkel handeltewar in ſeiner hilfloſen Einſamkeit das Opfer eines gemeinen Ver

brechens geworden.
Mein Entſchluß ſtand feſt: noch an demſelben Abend meineSachen zu packen und mit m achſten Eilzuge nach Weinfelden

zu fahren. Dort angelangt, fand ich den in der Zeitung anegebenen Sachterhalt in v Punkte beſtäti Alles bare
dazu einige Wertſachen, wie eine goldene e eine kleine L

ne uſw., waren egen war dem Mörder eine
Wertpapiere in die e ſie ineinem Geheimfach eines alten Familienerbſtücks nochaus der Kinderzeit lanne r koteſeſtetagre

Das nene war kaum r Rede wert; hier aber einvon Millionen, und obwohl kaum ein dert davon
war ich doch mit einem
einer von Euch mir verdenken, r
Nebenumſtände waren ſener Notiz

ſationen vereinbarte, am

ſt oß weiſen Jnflation zu ſteuern. en wird durch dieEinführung des neuen Za al die mar geſchaffen
werden, den die in wertbeſtändigerForm auszuzaghlen, ſo z die e v c
ſpäter fortfallen wird. erhandlungen mit den Sirrernke iſationen am von
der Reichsregierung für die erſte Septemberhälfte zunächſt eine
Nachzahlung von 111 Millionen Mark, wäter eine ſolche von
104,6 Millionen iſt unrichtig.e Reichsrhat vielmehr eine In für die erſte See e

Die mit den Spitzenvornherein grundſätzli lehnt.e dem 19. September, zu len be
Zahlung gilt vielmehr für das dritte Viertel des Sept

Zuſammentritt des Chüringiſchen
Candtages.

Weimar, 10. September. (Eig. Drahtbh
ute, Mittwoch, tritt Thüringiſche Landtag ammer,und ſig zunächſt über v eines neuen e

ter dec z t r ueien ellten Wir u 7 es Landtag
ihn gut wiſchen denKomnrinſſeen und werkreterg der w. zialdemokratie

W Verhandlungen iſt anzunehmen, daß beide Punkte der
agesordnung eine Frledipun Da den. Die Ver

eiden anntenS geſtalteten, e DaSiuß e e Sandig enel Wahtdſre weiteres h fat r g. Ueber den zweiten iſt des

z oſitive r r nicht erwarten, J Auflöſarlaments nur mit der Kommuniſten möglt de ſich aber vorläufig zu weiteren Verhandl über die
Kurt einer Arbeiterregierung bereit emart daben S
fordern iſt die Anerkennung des Betriebsräte

als mitbeſtimmende Jnſtanz EineForderung, die nach unſerer Auffaſſung die Sozialdemokratie nichtanerkennen kann, wenn ſich eine kommende en nicht erneu

zum Fangball Moskauer Parolenſchmiede machen will.

Unter der Gewalt des Hüngers.
Karlsruhe, 19. September. (Aumklich.)

n Lörrach S am es in der Na S 18. Septemben
mehrfach zu zwiſchen der und Demonanten. ei zu Schüſſe. Jm Laufe der Nacht
onnte die Poris mehrere Verhaftungen vorne

es, den Demonſtranten Waffen und Munition WNachdem heute früh 9 ermaßen Ruhe eingetreten war fanden
vormittags erneute An e der Demonſtranten ſtatt. Se diedentlich auf die Polizei a ehebene Schüſſe wurden von dieſer nicht

erwidert. Jn Säkkingen fanden geſtern abend im Bezirks
amt Lohnverhandlungen ſtatt, die ſtark unter dem Druck der Straße

penbielten, ſchon ſeit Jahrzehnten gelockert und gerſchnitten
e.

Aber noch in einer anderen Hinſicht hat die Preſſe wichtige
Rolle in dieſer e ſpielt. Unmittelbar nachdem das Ergebnis der r Schon bekanntgeworden war, begann die
Jagd nach dem Mörder. Die Jnhaber eines Gemüſekellers in
jenem annen ſich, daß eines apt die Hühner Gropplers
gen ert ten und einmal hin und her

gttert ſeien, ſo daß man ſchon annahm ein Marder oder Jltisen einen tattet. Ein anderer Einwohner
atte in derſelben N beim RNachhauſekommen einen ſchwachen
ichtſtreifen aus der Wohnung des Rentiers in den Hof fallen

ſehen. Durch dieſe Momente war genau der mutmaßliche Zeit
punkt der Tat gegeben. Daraufhin konnte noch ein W
a daß er in u eng ner Nacht einen etwa me

ei einl enaue
v 5 o m jegliches

r Stückchen tninespaprer das am Rande einen i
ut ſlatres vrne aufwies. 27 war aus einer vorjährigen Nummer des

Beamten aber c m

indem Hausſuchungv l zu wo en; fa

dankbar war? Sie hat t das Fundament meines Glückes gelohne ſie hätte ich vielleicht nie mehr etwas von dem e

kümmerte Sonderling gehört, der die Bande, die ihn mit der Familie zu en nbald W mehrere un d gew ichtigere heilen

erannte re e 3 r nete e c 4 4e o 2 e. 4 r e e e nS 3 2 3 n n

e. F
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heim Schönau und Sätkingen den Aich ein Mittel gegen e e

Wirſſchaſopoſitn.

Amtliche Deviſenkurſe.
Sept. 18. Sept.
tJ rdtä Gulden v W1 er 4 wo 2 77 e1 däni che Krone 9

1 italieniſche Lira 79 wo3 Dur Sterling 1000000000 10009000000
v 29829 220000000 2200000001 Egnseſtwer Frank do 0809 e 12700000

J i e n e 38950000t r 66200001 öſterreichiſche Krone

Tendeng: ohne Geſchäft.

Berliner Produktenbörſe.
RAmtſſche Berliner Drodukten-Notierungen vom 18. September.

n

g M—Wrodutt 50 Kilogr. in tautend Mk. 50utte vent vor Hrobntt wen
Weizen, märt. Mo 800000f 200 215 ſagt

2 T e ohne Aug.Roggen, märt. 220- 320000 1665-1 en ohne Aug.

Poamm. s luſchken 7r ſchleſ. u huen s 7weſtpr. o Wicken SVerſte, Sommer 246-—2600000 Wupinen, blaue 7Hoafer, e a e 90000 Zadell?

Mais ben e T e 7 150 100000waggon b. wy 3Weihmehi nut er rei 130-- 180000 90 100000
T en wer 506 chuitel 2100-—1 beRo e 190 175000 100-11 c 220--210000 160 17000

Miſchung 80/7 0 100 11 60000
2 100 kg. 50 kg brutto einſchl. Sac. P ab Station.
Tendenz Kleie ſchwankend, alles übrige ſehr feſt.

Gewerkſchaftsbewegung.
Bas Gerede von den „bohen Löhnen“.

W Aen m T7 Arbeitern“.

r r nne e erbeits e d r t werden e StreſeS n ani entſchieden
ter S re uns e

etneauch wir uns auf eine kur g. e e i iwiſſen mich e i S verdienen ſollen

e en e re ſieden Freehn e e heltti Der u en
Lohn wird mehr r eine Woche vorwerden un ſind e e

m e a n e ae n W de a en e e dte
e en a t eim September 10918 e
8 Dollar im Sep 928 pro Woche W Millionen Mark

e eim Jahre 1914 75
nach dem Dollarkurs

llionen Mark betragen. Wenn
dann

der r mehr als 18
nach der inneren h derunde r e W e en der ben auf

ift, die au er dieſe Löhne heranreichen? Mita Feſtſte g e wohl ein für allemal das einfältige
ar w. von den Löhnen, die die Urſache der hohen Preiſe

Das e der Kurzarbeiter und Erwerbsloſen, das gerade im

beſonders grauſam wütet, iſt dabei noch gar nicht

n Streſemann hat ſich7 Bergwerke sleiſtung niedrig ſei. ien nicht, we gehen e ſind, wie dort die Förderungsmög-
lichkeiten ung techniſchen Einrichtungen ſind, wieviel nie
tuende Au e ſe r dazu beitragen, die auf den Arbeitsmann

entfallende Fördermenge kleiner erſcheinen zu laſſen. Wir geben
ern die Verhältniſſe ſehr verſchieden liegen, aber geradeßerhals es leichtfertig, ſo zu reden, als ſei allgemein eine

niedere Arbeitslei zu verzeichnen. Friedensleiſtungen von den
Arbeitern zu verlangen, iſt bei der faſt ein Jahrzehnt währenden

unmöglich. Wer jahraus, jahrein darbt und
ackert, um nur noch tiefer ins Elend zu ſinken,gar Lichtſtrahi einer beſſeren Zukunft mehr ſieht, were c v u e r vi en beobachten muß, der muß müde mpwerden der hat nicht mehr Freude am Schaffen, ſondern arbeitet

nur noch, um nicht ſchnell zu verhungern.
So betrachtet, haben die Proletarier Uebermenſchliches geleiſtet,die die Frengeiſana rehche oder gar überſchritten haben,

wie aus den Berichten der preußiſ. ſiſchen Gewerbeaufſichtsbeamten

hervorgeht. Tauſende Gründe ließen ſich noch anführen, um zu
g wie unrecht der r hat. Die Arbeiterſchaft wird ſeine

wiütrdigen als eine Verbeugung vor den induſtriellen Profit-
n und als Kampfanſage an die ausgemergelten Arbeiter, An

ten und Beamten. Sie werden aber, des ſind wir gewiß, denerre ten en 8. mit der letzten Kraft, die ihnen
trotz Unterernährung noch zur n ſteht, verteidigen.Ueber die e S r reden, iſt hier nicht der Platz. Nur
ne ſoll geſte Streſemann regiert gemeinſammit vier denken Wir fragen: Redet er gegen ſie

Wir zweifeln nicht daran, daß dieſe vier Genoſſen ſolche Scharf
machereien des x nicht billigen. Doch die deutſchen Ar
r möchten das hören. Warum ſchweigen unſere Miniſter,

enn
Arbeiterfragen, ſondern über andere wichtige Dinge ſollten die
ſozialiſtiſchen Miniſter recht bald offen reden. Die ſo
r Arbeiter haben ſogar das Recht, zu wiſſen, ob Ausſichtr t as ſozialdemokratiſche Regierungsprogramm im Bunde

Volkspartei eini zu erfüllen. Nach faſt ſechs
Wochen liegt doch einige Erfahrung vor. Die Genoſſen im Reiche
haben bei Bildung der Regierung nicht mitreden können; um ſom müſſen ſie nun nach Aufklärung und ernſter Prüfung c

n cht über Fortbeſtand oder Auflöſung dieſer Ge
m vi.

Kampf um den Fchtſtundentag.
t Heft der „Sozialiſtiſchen Monatshefte“ behandeltin r t Artikel „Die Lage Deutſchlands“ das

Wer in den letzten Jahren den Streit umln a Perſolgt t, wird ſich L noch auf das Gut
nern können, das Kaliſki dem Reichswirtſchaftsrat

et erſtattet hat. Es wird erinnerlich
ſein in einer Front mit Stinnes für eine Be

acges e und ſich damit in
iderſpruch nicht nur zu den A gen der freien Gewerk

ſchaften im allgemeinen, ſondern a iderſpruch zu denAnſcha einfichtsreicher Werte geſtellt hat. Es wird
immer wi e von dieſen Leuten betont, daß eine Rettung Deutſch

lands nur durch eine Erhöhung der Produktion er-
folgen könnte und es wird immer wieder als einzige Möglichkeit
zur r der ktion eine Verlängerung der Arbeitszeit

rgeſtellt. Gang unberückſichtigt laſſen die Verfechter dieſerdi atſache, daß wir in Deutſchland noch nicht einmal
fe haben, um die achtſtündige Arbeitszeit vollAusfülen zu können.

n 9. September nahm nun die Handelszeitung des „Berliner
ageblattes“ zu Gedankengängen, die mit denen des Julius

iſki eng verwandt ſind, in olgender Form Stellung:
„Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“, die vor einigen Wochenhie W e des Stinnesſchen Konzernleiters Minouxhie Leröffem e geſtern einen Artikel „Wahrheit“, als deſſen

Autor man w. go Stinnes ſelbſt vermuten darf. DerAufſatz beha et den von dieſer Seite oft gehörten wirtſchafts

politiſchen Leitſatz: Mehrarbeit iſt die einzige Ret-tung“. „Das deutſche Volk muß, wo immer es Arbeit gibt, ſo
fort mindeſtens zwei Stunden länger und mit mindeſtens der

eichen Jntenſität arbeiten, wie vor dem Kriege.“ Und weiter
ißt es: „Die ſofortige ausreichend und billige Produktion iſt

r t Teil erfreulich abſolute Notwendigkeit. Jeder Widerſtand iſt zu bex gegen Streſemann wird. rechnet dem vor: Iſeitigen.“ Wir ſind mit den beiden letzten Sätzen ohne jede

Maler, der übrigens ſchon ſeit Jahr und Tag keinen Pinſel mehr Scharfrichter Soundſo enthauptet worden. In die Leidenund ſpäter von Zeilen der widrigſte n. beſchloſſen, den etwa fünfzige e e he u r eTr daß ihm baldund W an lich das Geſtändni
s icht r gen J er wurde h entee

die Hinrichtun er den 7 ordnetde die ger a Naturlich hätte ich ablehnen in allein ehrlich e trieb mich
eine gewiſſe Neugier, endlich das aus dem Augenſchein kennenzu
lernen, was ich theoretiſch ſo oft verurteilt und bekämpft hatte.

Es war an einem re r naßkühlen erbſtmorgen. Au6 Uhr war der Akt angeſetzt worden. Um 534 Uhr waren t und
en in einem beſonderen Zimmer verſammelt. na ſie

rn den an allen Zugängen e Sadungskarten vorgez i eZylinder. Wir i uns ſcheinbar und n
aber es pochte doch das Herz an die Reigenartigen Trauerverſammlung mochte i r e er
Endlich wurden wir auf den von düſteren roten MauernGefän Dei geführt. Da ſtand die Armeſunderbanr der Herr

richter in Frack und weißer Binde dahinter, ſich langſam die
iehend. Das Beil war von einemT emg re c aber ſeine ormen er

Jch will Euch nicht mit e auf e genug, es wares erelhaft! Der Ker ilte ch und wurde wieein Tier zur Schlachtbank geführt. Neben m ein ſtatt G
licher und mutiger Mann, ein Färbermeiſter S en

wie heute mit ſo hatte ich mich oft mit iS ung da ecru geſtritten, und er war ein begeiſterter
7 de es e Die Praxis lernte er an jenem

e zum eEr zitterte am ga F. rper, wurde aſchfahl wieKopf bald au eter Entfernung vor unſere a
d rollte, und wankte hal r aus den alen der der o. Er ne

nie mehr für die Todesſtrafe rmt, dieſe Strafe,r Zweck der Abſchreckung verfehlt, grauſam und ſinn
los iſt für diejenigen, die ſie erleiden, und menſchenunwürdig für
die, die ſie ausführen.

wie ich. Aber er benahm J

erytt änner in ihrem ganzen Leben empfangen haben. WennSie, lieber Herr a es glauben beſſer zu wiſſen, dann machen
Sie erſt mal eine ſolche Hinrichtung mit, und dann wollen wir
uns wieder über Befos a unterhalten.“

Statiſtik der Selbſtmordgründe. Man glaubt, daß der Selbſt

mord aus Liebe in der Statiſtik die größte Rolle ſpielt, aber eine
genaue Unterſuchung die von einem franzöſiſchen Statiſtiker an
geſtellt wurde, arg daß dies nicht der Fall iſt. Der Gelehrte hat
4000 Selbſtmordfälle unterſucht, die in der letzten Zeit vorkamen,t d nur bei 806 die Gründe in Liebesaffären lagen.
Die P ſtellten diejenigen, die aus häuslichen Sorgen in
eine Andere elt nämlich 361; in 811 Fällen war Geld der
wer ngegr Liebe ſteht erſt an dritter Stelle. Hunger undot zw z zum Selbſtmord; 287 töteten ſich aus Neur
134 aus i in i und 121 infolge ausſchweifenden
Was nun die näheren Gründe der 806
zu Selbſtmord führten, ſo wird bei 117 einfach Verliebtheit für den
Selbſtmord verantwortlich gemacht. Bei 88 die Tatſache, daß der
Liebende verlaſſen wurde, in 58 Fällen, daß der Heirat unüber
windliche Hi e w. c in 16 Fällen der Tod des
Verlobten, in t lötzliche Trennung, in ebenſo vielen
Streitigkeiten zw nden und nur in 6 Fällen Untreue.e das „Deutſche Buch“ in Moskau. Bei der

ine der Ausſtellung der neueſten in Deutſchland erſchienenentlichen e literariſchen Werke hob der Kommiſſar für
u 3 ungsweſen, Jppaticharg hervor, daß das geiſtige Ruß-

land mit großer Hochach obachte, wie ſelbſt unter den jetzigenierigen e utſchland ſeine kulturhiſtoriſche Miſ
fortf a r Deutſchland wie für Rußland liegem Ter Fer ukunft. Jn der fortſchreitenden An

r Rußlands mit Deutſchlandz dene Zelle röffnung dieſer Ausſtellungne e llung ſei ein Beſuch des deut
r Buches im Her m e eines unaufgeklärten, aber wiſſens
ungrigen Landes ls e des deutſchen Botſchafters betonte Herr v. Rabewit die Notwendigkeit einer Annäherung Ruß-

lands und Deutſchlands, insbeſondere einer Annäherung der Kul-
dieſer beiden Länder.aßt wer Dern nebr- hie T iſt dann und dann von dem turen

Streſemann ſo redet? Uns dünkt, nicht nur über dieſe

iebestragödien angeht,

t i m delsſtündin

e
eispolitik ren e chland wieder auf dem

markte konkur wir jedochz wie vor daran re unter r
ge M ein M ung dieſesgar, Stinnes meint t. e war a dic heit

an und für in der R igend nämlichdann, wenn die Vorausſehzung normaler Wirtſchaftsverfaſſunggegeben iſt. Dieſe Vorausſetzung er Denn zunächſt iſt mangels wertbeſtändiger Währung Zahlungemitei
für gegeben, a durch die L rleiſtung der Ar

h ter die Subſ t ver n weiter a ntern erert wird. Und in dem Stinnesſchen u ſind keinegen zugegeben, die den Arbeitnehmern für ihre Rereren
geren werden. Jm übrigen iſt es fraglich, ob zweiſtün
u Mehrarbeit angebracht iſt und r we c erreicht,

rend in allen Zweigen der Wirtſchaft Leerlaufsarbeit geleiſtet
wird, durch deren Produktivmachung noch ſo viel für Produktions-ſteigerung Verbilli etan wer fonnte We r

ands kaum
7 e Sorge hegen, n die u ſabnegigteten Deut
einer i tivmachung der Leerlaufsarbeit geſchweigedenn einer abſoluten Produktionsſteigerung um 25 Progent ohne

aßt werden können. Und ſo ſcheint vom volkswirt
tandpunkt aus die Durchführung allgemeiner Mehr

arbeit erſt dann am Platze, wenn ihr Erfolg gefichert erſcheint,
d. h. wenn die Möglichkeit der Mehrarbeit organiſch aus den Ver
ältniſſen herauswächſt. Man kann nicht annehmen, daß die t
uſammenhänge Herrn Stinnes unbekannt ſind, und darf wo

aus ſeinem Vorſchlag „zwei Stunden Mehrarbeit“ den plan-
mäßigen Beginn einer ihm jetzt angebracht erſcheinenden Repa
h herauskeſen, der die Hauptlaſt der Schuld-
abtragung Arbeitnehmern aufbürden will.“

Es wird von niemandem beſtritten werden können, das
„Berliner Tageblatt“ als allein bürgerliches Organ keine befon
deren Sym ien für die r und e r hat. awie Julius Kaliſki, die immer und immer wieder behcupten, duaus ſozialiſtiſche Meinun y haben, ſollten an derartigen 55

menten, wie ſie hier von bürgerlicher Seite dargelegt werden, nicht

achtlos vorübergehen. hage.
Die Frauen in den Cewerkſchaften.

Nach den Mitteilungen des Jnternationalen Gewerkſchafts
bundes betrug die Zahl der in den freien Gewerkſchaften organi
ſierten weiblichen Mitglieder in nachſtehenden 15 Ländern am
31. Dezember 1922 insgeſamt 3 548 824. Auf die eingelnen Länder
verteilt ſich die Zahl der organiſierten weiblichen Mitglieder wie
folgt: Belgien 52 208 oder 8,4 Prozent aller r
Organiſierten, Bulgarien (1921) 790 oder 5,8 Prozent, Dän38 056 oder 16,4 Prozent, Deutſchland (ADGB.) 60 676
oder 21,8 Prozent, Deutſchland (Afa) 176 220 oder 28,4 Proz.,
Frankreich 78 255 oder 10,8 Prozent, Großbritannien (1921)
982 779 oder 12,7 Prozent, Jtalien (1921) 151 589 der 12,6 Pro
zent, Lettland (1921) 1954 oder 8,6 Prozent, Holland 10 424 oder
5,2 Prozent, Oeſterreich 282 712 oder 22,2 Prozent, Polen 49 908
oder 10,4 Prozent, Schweden 25 1834 oder 8,6 Prazent, Schweiz
(1921) 29 121 oder 16,2 Prozent. Tſchechoſlowakei (1941) 94 770 oder
14,6 Prozent und Ungarn 21 263 oder 10,5 Prozent. Der Durch
ſchnittsprogentſatz betrug demnach 168 Prozent. Auffallend iſt der
geringe Prozentſatz der weiblichen Mitglieder in Hoſlland und Bul
garien. Der verhältnismäßig hohe Durwſchnitianrogentigt der
weiblichen Mitglieder ergibt ſich aus den Mitgliederzahlen in
Deutſchland (21,8 bzw. 26,4 Prozent) und Oeſterreich 22,2). Nur
in Dänemark und in der Schweiz wird die Durxhſchnittsziffer
nahezu erreicht. Die beſonders hohe Ziffer der Ew ewerkſchaftlich
organiſierten Frauen in Deutſchland und eſterreich
dürfte auf die niedrigen Männerlöhne zurückzuführen fein, die die
Frauen und Mädchen in dieſen Ländern men ar anderwärts
zwingen, einen Beruf zu ergreifen

weiteres an
ſchaftli)hen

Die Lohnregeiung für das Baugewerbe.
Von der Baugewerkſchaft Halle wird uns geſchrieben: Am

Montag, dem 17. September, wurde im Arbeitsminiſterium unterVorſitz Jes Herrn Miniſterialrats Wulff über den von Arbeitgeber
eite geſtellten Antrag auf Verbindlichkeitserklärung des durch das

zirkslohnamt am 10. September gefälltein Schiedsſpruches ver
andelt. Nachdem die Arbeitgeber ihren Antrag zurückgezogena wurde protokollariſch feſtgelegt: Die Parteien vereinbaren
olgendes: Am Donnerstag, dem 20. September, ſoll das Begirks

lohnamt in Halle zuſammentreten und 1. prüfen und entſcheiden,
ob und inwieweit die durch Spruch vom 10. September getroffene
Lohnregelung zu ändern iſt, 2. die Löhne für die Woche vom 15. bis
21. September (einſchl.) zu regeln. Die Arbeitgebervertreter er
klärten ſich mit dem Vorſchlage der Axbeitnehmervertreter einver
ſtanden, wonach ſpäteſtens Mittwoch, den 19. September, außer
dem ſich nach dem Lohnſatze des Schieſsſpruches vom 10. September
ergebenden Reſtbetrage noch eine Stimme von 100 Millionen als
Abſchlag an jeden Arbeiter zu bezahlen iſt.

Mauht- un nagellose Beso lungen er

e

Hans wann J a Halle d. S. ſalantetrate s

„Canvhänuſer“
von Richard Wagner.

Die geſtrige r ſtand im Zeichen einerr ſorgfältig geführten Regie (Auguſt Roesler), die nebener Romantik des Venusberges leider die Wärme des Tones
hatte. Dieſe Tatſache und der einige Minuten zu früh

aufziehende „holde Abendſtern“ ſind jedoch die einzigen Aus
Durrhgen, die an der ſonſt vorzüglichen Regieleiſtung zu machen

28 z en Kräfte wurden von Oskar Braun gut zu

ſang Fri?. Berghofß, deſſen Organ im
forte und mezzoſforte mee tallif wenn auch mitunter g.hart Kingt, im piano gedoch di ngel der Ausbil
verleugnet. In der Sängerſtreit-Szene machte uns Ber keine

d Um ſo weniger wollen wir ihm die Anerkennüng die
ramatiſch vorbildliche Wiedergabe der Rom- Erzählung verſagen

Der Wolfram Carſten Oerners gefiel. Dasſelbe Zeugnis
können wir auch dem Biterolf Karl Hummelsheims aus-
ſtellen. Angen aſchte uns Prybit (Lan durch
ſeine gutklin Die Eliſabeth Hilde Vo e inDarſtellung und Geſong ſehr zart We z in hoben
Anforderungen Wagmers gerecht. t r P Kalrrr r auch

idie Venus (Günzel-Dworſ lter von der Vogel
weide (Müller-Raden).Die Aufführung wäre nvch empfunden worden,angenehmerwart während der Duverfare hinter dem Serlan nicht ein

i ekratee fen wäre, der fich auch noch einmal bei offener
hinter Kuliſſen bemerkbar machte. Da dieſe ErSeine ſchon öfter beobachtet worden ſind, iſt es an der Zeit.

eine Aenderung eintreten zu laſſen.

Stadttheater. Heute, Mittwoch und Monngbend, abend 772
wird Webers „Freiſchütz“ gegeben. Donnerstag abend rfindet die Erftaufführung der Komödie Aue um Liebe
7 Eulearberg ſtatt. Beſchäftigt ſind die Damen Grete

h Seſſing und die Herren Helſing, s wdemann, Walter, Weiße. n rwa.
tag: „Armut“ von Wildgans. Sonntag: „Tannhäuſer“,

SHrgAus dem halſiſchen Cewerkſchaſtsleden.
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Aus aller Welt.

bei Gu
einer der Verbrecher erſch
letzt wurde. Ueber den
heitenEine Einhrecherbande dra

ein und ſtahl für über 200

fangengenommen werden.
eführt und dort vernommen.

ekleidet und beſaß über eine Milliarde bares Geld.Er gibt an, erſt vor einigen Tagen aus dem Ruhrgebiet hier-
her gekommen zu ſein. Er dürfte aber zu einer jener zahlreichen
Bonden gehören, die ſich in Berlin r g. um dann

shäuſer zuirgendwobin aufs Land zu ziehen und beſonders
überfallen und r Zuplünbern

Einbrecher auf einem Gut.
Ein Landjäger und ein Verdrecher erſchoſſen.

Ein r Feuergefecht lieferten ſich auf dem Gute
en Einbrecher und Landjäger, wobei ein

en, ein zweiter Landjä
orfall erfahren wir fo

in die Gutsräume von i
ilTiarden Mark Si

e r prpch jede dte 53 a 775 alleünf Verbrecher von Landjägern au m Bahnko niSie wurden in das Statio ävde deren en he Schiedsricht
Einer der Verbrecher

en Revolver und gab auf die beiden Landjäger ſchnell
ander zwei Schüſſe ab. Der eine von ihnen brach ſofort mit einem
Kopfſchuß tot zuſammen, der andere hatte noch die Kraft, hinter den
fliehenden Dieben herzuſchießen. Einer von den Verbrechern konnte
von einem Eiſenbahnbeamten feſtgehalten, während die drei anderen
Verbrecher in einem Kraftwagen entkommen ſind.

Die Berliner Polizei nahm geſtern abend noch einen von den
dreien in einer Gaſtwirtſchaft feſt. Aus einem Teilerlös der ge-
wohlenen Silberſachen hatte er ſich bereits

ut

eßn iLan d t
ende Gingel-

elegant

Der Je e n d tet 5n70 illionen S e t W a
Erdſtoßß in Malta. Reuter meldet aus Malta: Hier wurde

geſtern früh 7 Uhr 85 Minuten ein ſchwerer Erdſtoß verſpürt. Eswurde kein ernſterSchade angerichtet. Unter der Bevölkerung do
ift eine Panik ausgebrochen.

7 ver
Aus der Arbeiterſportbewegung.

2. Kreis, 6. Bezirk. Fußballer. Jnfolge Beginnens von
Serien und Pflichtſpielen beruft hiermit die Bezirksleitung eine

ergeneralverſammlu ein; dieſelbeſindet Freitag, den 21. Septent r, abends 8 Uhr, im „Volkspark“

ſtatt. Die Vereinsleitungen haben die Pflicht, alle Schiedsrichter
zu entſenden. Auch Prüflinge haben zu erſcheinen.

Der Bezirksſpielleiter.
Schiedsrichter: Sonntag, den 28. September, Genoſſen

h

plötzlich
interein-

24 Uhr: Minerva I Vorwärts Leipzig ihte:2 Uhr Minerva II r II ges Se miſe, Uhr:Bruckdorf I Kröllwitz I (Thamhehn, Ammendorf) n i. t
dorf III Kröllwitz r (Mitſching, Ammendorf); 4 Uhr: Fichte J

Teicha I (We r 22 Uhr: J iple Teicha IIende, See 21) 28uh Giebichenſt ſtein J Ammendorf I
e e, i 424 n ög Zörbi s (P. Friedrich,
ichte); 8 Uhr: Reideburg J Trotha-Süd I (Schuſter, r
2 Uhr: Reideburg II Trotha-Süd II r Bruckdorf)s ühr: Brachſtedt Zörbig II. (Teicha); Brachſtedt t

ein

e e en ee I erer a e e und I reNa o
Uhr: n n et (Naundorf); s uhr: r

dorf ir e II (Kanena). Spielreſultate vom Sonntag.
Nietleben r 7 Halle I 144:106; Naundorf I Nietleben II 85:656;
Nietleben I Dieskau 117: 112; Nietleben II Naundorf r61:48; Halle Jgd. Nieleben Jad, 67:87.

Turn und Sportverein „Fichte“. Donnerstag, den 20. Septem
ber, z Uhr, Vorſtands und KinderausſchußSitung in der Ba
racke ortptlas.Halle e Reſultate der letzten See dt

ler Gie ſtein 1. len ichte 2 ülerzen Giebichenſtein F 5. erren ReinsI 0:0. rer für chte t Teicha I 4 Uhr.z te II Teicha II s et a e findet ein
andballſpiel Fichte T Staßfurt ſtatt. Freitag, den 21. Sep

tember, findet 26 Uhr ein Uebungsſpiel Fichte 1. Schüler Fichte2. Schüler ſtatt. Sonntag ſpielt dte 1. Schüler Minerva
1. Schüler um 2611 Uhr auf dem Minervaplatze d Uhr trifft

alles an der Weingärtenſchule. Freitag, 21. September,
effen ſich alle Spieler 358 Uhr in der „Sonne“.

Verantwortlich für Politik und Wirtſchaft: F. O. H. Schulz
für Feuilleton, Genoſſenſchaftliches und Lokales: Hermann
Lange; für Gewerkſchaftliches, Provinz und Sport: Gottl.

gegen Teicha III (Görbig). ünktlich erſcheinen oder Erſatz ſtellen.

Vereins-Kalenderſ
der VSPD.,

Freien Gewerkſchaften, Geſelligen Vereine
ſowie der ſozialiſtiſchen Frauen Zuſammen
künfte im Bezirk Halle-Mexſeburg.
Sekretariat der VSPD. Halle (Saale), Harz 42/44,

ofgebäude, 2 Treppen. Fernruf 1028.o reburean daſelbſt (Fernruf 1029).

Die Veröffentlichungen im Vereinskalender werden
zum Rillimeterpreis des ſonſtigen Jnſeratenteiles
berechnet abzüglich 500/0 Vorzugsrabatt. Oeffentliche
Veranſtaltungen werden nur außerhalb des Vereins-

kalenders publiziert.

Parteigenoſſen! Die Aufklärung derFrauen iſt zwingende Notwendigkeit.
Bringt deshalb zu allen Danſtalimnsen

der Partei Eure Frauen

Halle.
Buu- und Möbeltischler.
20. September ſofort nach Arbeitsſchluß,
im „Volkspark“: Branchenverſammlung.
Tagesordnung. Lohnvewerung.

DonnersBuugewerkwchuft Halle. o her
20. September, abends 28 Uhr, im Volks
park: Mitgliede perſammlung. Zahlreiches
Erſcheinen der MAtalieder iſt Pflicht. Ohne
Mitgliedsbuch kein Zutritt.3103 Die Orts verwaltung.

v t MittwochDelitzech. Fareigzi ten. Zittwog
Berlmm“ Mitaliede r Verfammklung. Jn
Andekracht der wichtigen Tagesordnung
iſt es Tflicht fedes Genoſſen zu erſcheinen

k t Mittwoch. den 19. Sept.o W Z. abends Urr, bei Wald au:
Deffentl Volksverſanimlung. Reichstags
aboeordveter Genoſſe Krüger (Merſebun
ſpricht über die politiſche Lage. Genoſſenforgt für guten Beſuch der Berjammlrag-

6 Mittwoch. den 19. September.repp N. abends 7 Uhr, im Lokal
paßouer: Mitoliederverſ ſrumiung. Tages
ordnung 1 Deyicht vom Bezi: keparteita
in Halle (Ref Genoſſe Bqum). 2. Bericht
der Eemeince-Vertreter. h Verſchiedenes
Torgau Mittwoch. den 49. Septem er

giends es Uhr, zjim Reſtaurant
Quell Erwei'erte artellſi ung.Eiche Kartelldelegierte, Ehewerkſ aſts

und Betniebsratsvorſitzende werden zu
dieſer wichtigen Sitzung eingeladen.
Bitterfeld SAJ. Donneystag. den20 September Mütalieder-
verſammlung. Jed. Genoſſe muß arſcheinen.

itgliedsbücher ſind mitzubringenNersehurg. m c nen Vartei
bureau Seffnerini aße 4

Frauen Mitalitederverſammlung. Dawichtige Ta. es ordnung vorliegt, wird um
zahlſeiches Erſcheinen gebeten.

x Freitag. den 21. Sept.Grüne Ulcle. abds. pünktlich t Uhr,
im Eaſttof „SZur Walke“ Mitalieder-
verſammlung. Auf der Tagesordvung
ſteten wichtige Gemeindeangelegenhe iten
ſowie die Berichterſtattung vom Bezitks-
parte tag.

Für ſämtliche Sorten SrFeiie
zahlt die beſten Preiſe 31 cnur Schondorfs

T Spezial- Fellankauf.
ten Strasse 83 fruspr 3954.

„Jw bekenne

Wer den im „Volksblatt“
ab gedruckten Roman von
Clara Müller-Jahnke,
in Buchform
ſchön gebunden, wünſcht,beſtelle umgehend bei der
Veolkshlatt Buchbandlung,

Halle a. d. S. Gr. Ulrichſtr. 27.
Voſtſcheckkonto Erfurt 203 19.

Preis 6 Millionen ſtatt 12 Millionen)
und 100 000 Mark Porto.

Wir bitten, durch vorherige Ein
ſendung des Betrages auf Poſtſechabſchnitt zu beſtellen.

Abschrift eines in Halle Trotha aufgefundenen Flugdlattes in der
FIX FAX- Angelegenheit:

die Bevölkerung Halles
in der Tagespresse wird versucht, das Publikum über unsere Ver-

angenheit irrezuführen, indem man uns alle möglichen Vergeben in die
chuhe zu schieben vermochte. Man hat sogar einen Steckbrief los-

gelassen (Hört, hörth) Wir haben keine Lust, diese Unverschämtheiten
einfach zu dulden, sondern werden die Herren Auftraggeber zur Ver-
antwortung ziehen. Wir halten uns noch immer in Halle auf und
werden uns dem Halleschen Publikum dann vorstellen, wenn wir den
Zeitpunkt für gekommen erachten Die mysteriöse Angelegenheit wird
dann sehr bald aufgeklärt sein.

gez. FIX FAX
3131 M. A. wir machen alles).(W.

Kaſparek; für den A enteil: Wilhelle in Ha Setleg! Bollteletr g.Halleſche Genoſſenſchafts hre e. G. m. b. Halle,
Hara 42/44.

Bekanntmachung.
Auf Grund der 88 1409 ff. der Reichsverſicherungsordnunwird der Ortslohn mit irkung vom 10. September i

r unter W reitiger ung der Feſtſetzung vom
Auguſt 1923 egierungsamtsblatt Stück 34)m ar des Merſeburg wie folg

geänder

Für Perſonen
über von 16--21 unter21 Jahre Jahren 16 Jahren

männl. weibl. männl. weibl. männl.weibl.
Mk. Mk. Mk. Mk. J Mk. Mk.

2400 0001 800 000] 1 800 000 1 200 000] 1 200 000 100000

Merſeburg, den 4. September 1928.
Oberverſicherungsamt.

Der Vorſitzende. J. V.: Liſtemann.

d

pieiben unsere Geschöfte

Donnerstaq, 20. September,

geschlossen

Brummer Benjamin
Große Ulrichsiroße 22/23 Rannischer Plotz

2

Wird veröffentlicht
Querfurt, den 12. September 1928. 3106

Der Lorſigende es Verſicherungsamtes.

Auf Grund des o der Reichsverſi rd
der durchſchnittliche W w e ihn

t ung der n r anentArbeiter mit Wirkung vom 1beitiger nen afi
1923 A. N r Amtsblatt Stck. 34) im Bezirkdes e erſeburg wie folgt geändert:

Für är Perſonen

über von 16--21 unter21 Jahre Jahren 16 Jahren
männl. weibl. männl. weibl. männl. weibk.
Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.

600 Mill. 400 Mill. 400 Mill. 300 Mill. 300 Mill. 200 Min,

Merſeburg, den 4. September 1933.
Oberverſichernugsamt.

Der Vorſitzende. J. V. Liſtemann.

Wird verdffentlicht.
Querfurt, den 18. September 1933. 3108

Der Vorſitzende des Verſicherungsamts.

ne 72 tn
n Zentralbibliothet thek Halle

V. H. 23. 8114 e Jene Seen sehr hobe Preise r J W in i e
eciafwolle, Bäute,
Ziegen- u. Kanin-
felle. Hamster u.

Freitag, abends 7

Armut

Stadt Theater,
Donnerstag adds. 7 Vnr:

Alles um liebe

Konkurrenzlos! 3104
u

Bett-Choigelongues (raumsparent)
S vei Tage Chaiſelongue, nachts Bett.
S Weitgehendſte Zahlungserleichterung.

m S Bruno Paris. Leioziger Str. 12.nnnnunnnti IIIMMGGGGMGEGGCDMECCGIäIIIIIIIIIMMMGGECIIICBCECC.CUIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIV

IIIIIIIIIII cugr un
bleibt mein Geſchäft am

e geſchloſſen.
3100

Optiker

Sr. Steinſtr. 22

liefert für

C. Schuefer,

zent

O
Hersteller:

3

Tel. 631.
2

J

relertagsnalher
20. September 1923

Max Schächter
Strickgarn, Woll und Väſchegeſchäft.

Eisleboen, Andreaskirchplatz 34.

Maulwurt.
Händler u. Fünger
überzeugt Euch!

Volkinſatt

Bilderbücher

Mansfelder Lande

C anſeiner
Durch die gewaltige Steigerung derKohlenpreiſe und Löhne maß wiederum

eine Erhöhung des Brotpreiſes vorge
nommen werden. Es wird daher unter
Abänderung des 87 meiner Anordnung
vom 18. Auguſt 1922 folgendes beſtimmt:

Bäcker und Händler dürfen fordern:

für 1900 g Brot 2700000 Mk.
für 2850 g Brot 4050000 Mk.für 1350 g Mehl imKieinverk. 2700 000 Mk.

dugeneschriften

Närchendücher

758

Empfänger von Kommunalmehl haben
zu zahlen für 100 kg 163000000 Mk.

Die Anordnung tritt am 16. September

Wir halten uns den Vereins-,

W Amtliche Kekanntmachungen Bruchkranke 1923 in Kraft. 760
etäuken kii Vinmal verwendet, werden Sie könm nachweislich r eEreis Ouerfart De er Vorſitzende des Kreisausſchuſſesbegeistert h täglieh C 2 See hne des Mansfelder

4 Beſchaffung des Kohlenbedarfs für den r 3
inter. ot i Europa am C Helbra DJn letzter Zeit iſt bemerkt worden, daß Sept. 1923 von

9--1 Uhr. Dr. med.Ziegen-, o die Bevölkerung die Beſchaffung ihres Lanbs, Arzt, Sper, Hierdurch wird zur allgemeinen KenntWinterbedarfs an Brennſtoffen hinaus für Bruohleid., en nis gebracht, daß die GebKanün-, Gewerksohafta- und Partel- zögert. Trotz der herrſchenden hohen W Wo rohe es Auswerfen von Gräbern da gp r

tn den 3. Hereteliung vo bin abgvorständen z. Herstellung von Kohlenpreiſe kann jedoch denjenigen Haus worden iſt, daß für das Auswerfen einesautwarlt- Drucksachen aller Art brandverbrauchern, die dazu in der Lage Halt Grabes ab ſofort ſür Erwachſene die GHamsterfelle ſo gerohää rer ſind, nur dringend empfohlen werden, mit bühr auf die jeweiligen ne
zahlt mehr wie jede Ausführung bestens emptforlea dem Einkauf von Brennmaterial nicht Kleine Anzeigen löhne, für das Grab eines Kmdes von
Konkurrenz inseriert. zurückzuhalten. ſondern hereinzunehmen, wie auf Seuche um 6--14 Jahren auf die Hälfte und für dasHaliesoheSenossenschafts- was möglich iſt, damit einer ſpäteren zu Angetes Grab eines Kindes unter 6 Jahren auf
Paul tte, Buchädruckerei e. G. m. b. H. zu befürchtenden Not heute ſchon vor Zutist drei Achtel des Mindeſtſchichtlohnes eines
giauchger Str. 4. Halle S. Tel. 6605: Harz 4244 gebeugt wird. den dier ſets ihren Erfolg Häuers feſtgeſetzt worden iſt.
men J J J -JJx-J-J---E---- Querfurt, den 13. September 1823. Helbra, den 18. September 1928.Telephon du c 8107 Kreiskohlenamt. a Der Gemeindevorſteher.“
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Halle und Saalkreis.
Halle, den 19. September 18928.

Gleitende Steuerermäßigungsſätze.
Zugrundelegung der Indexzffer.

Die Lohnſteuerermäßigungen, die bis 1. September monatlich
neu feſtgeſetzt wurden, ſind diesmal bereits mit Wirkung vom
16. September an gegenüber dem Stand vom 1. September ver
doppelt worden. Aber auch dieſe Regelung reicht angeſichts der
ſchnellen Preis und Lohnentwicklung nicht aus. Die erheblichen
techniſchen Schwierigkeiten, die bisher bereits die automatiſche
Veränderung der Lohnſteuerermäßigungen verhindert haben, machen
es aber auch jetzt noch unmöglich, die ſteuerfreien Beträge vor dem
1. Oktober wöchentlich feſtzuſetzen. Es darf allerdings
angenommen werden, daß auch das Finanzminiſterium ſich der
Erkenntnis nicht verſchließt, daß die Ermäßigungsſätze, die vom
1. Oktober an gelten werden, unter Berückſichtigung. der un
genügenden Sätze des September ſehr ſtarkerhöht werden
müſſen. Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion iſt zu dieſem
Zweck im Reichsfinanzminiſterium bereits vorſtellig geworden.
Die Fraktion hat ferner angeregt, bereits vom 1. Oktober an eine
automatiſche Anpaſſung der Ermäßigungsſätze
vorzunehmen unter Zugrundelegung des Ernährungsindex
bzw. der Goldmark. Eine ſolche Regelung iſt notwendig, weil die
Härten, die jetzt mit dem Lohnſteuerabzug verbunden ſind, drückender
Feen je mehr bei fortſchreitender Geldentwertung die Reallöhne
inken.

Verfall alter Freimarken.
Neue Marken durch Ueberdruck. Morgen Gebührenerhöhung!

Die Reichsdruckerei ſtellt jetzt für die Gebührenerhöhung
der Poſt am 20. September neue Ueberdruckmarken her.
Ausgegeben werden Marken zu 25 000 Mk. auf der Freimarke zu
26 Mk. mit den Landarbeitern, zu 100 000 Mk. auf der kleinen
Freimarke zu 400 Mk. in der Ziffernausgabe hellgrün, zu 125 000

ar auf der kleinen Freimarke zu 1000 Mk. in der Ziffernausgabe
ellrot, 250 000 Mk. auf der kleinen Ziffernmarke zu 500 Mk. roſa.

Der Wertaufdruck 100 000 Mk. iſt dunkelgrün, der der anderen
Werte ſchwarz. Ueberdruckmarken werden auch auf kleinen Ziffern-
marken r 300 Mk zu 75 000 Mk. hellgrün mit ſchwarzem Aufdruck
hergeſtellt Dienſtmarken gibt es durch Ueberdruck von 100 000 Mk.
auf der Dienſtmarke zu 15 Pf. und 250 000 Mk. auf der Dienſt
marke zu 10 Pf. Die Verſandſtelle für Sammlermarken beim Poſt
rechnungsamt in Berlin nimmt bis auf weiteres keine neuen Be
ſtellungen mehr an. Die Reichsdruckerei verſchickt jetzt Ein
kommenſteuermarken zu 200 000, 500 000 und 1 000 000
Mark auf weißem Vierpaß-Waſſerzeichenpapier im Muſter der
Marken zu 100000 Mk. r Untergrund iſt in Buchdruck, der
Markenſtempel in Offſetdruck hergeſtellt. Rückvergütungsmarken
für die deutſche Preſſe zu 150000 Mk. ſind in zweifarbigem Gummi-

ck grün auf grau hergeſtellt.
Alle Freimarken im Einzelwerte von weniger als 100 Mk.

verlieren mit Ablauf des 80. September 1928 ihre
Gültigkeit. Jn den Händen der Bevölkerung befindliche, nicht
um Freimachen von Sendungen benutzte Marken dieſer Art wer
en bis Ende Oktober 1928 an den Schaltern der Poſtanſtalten bar

vder gegen andere Freimarken eingelöſt, wenn von einer Sorte
mindeſtens Marken im Gefamtwerte von 1000 Mk. vorgekegt
werden. Auch bei höherem Geſamtwerte wird ein Teilbetrag unter
1000 Mk. nicht vergütet. Vordrucke mit eingedrucktem Wertſtempel
unter 100 Mk. (Poſtkarten, Kartenbriefe, Briefumſchläge uſw.)
werden nicht eingelöſt; ſie önnen aufgebraucht werden, unter Um
ſtänden unter Durchſtreichen des Wertſtempels oder Ueberkleben
mit gültigen Freimarken.

Wirtſchaftskurſe für Angeſtellte und Arbeiter.

Die Rechts und Staatswiſſenſchaftliche Fakul-
tät der Univerſität Halle veranſtaltet, wie ſchon im Vor

hre, in der Zeit vom 24. September bis 20. Oktober einen Fort
ildungskurs für Angeſtellte und Arbeiter, der dieſe Kreiſe in
rundlegende Fragen des Rechtes und der Wirtſchaft einführen ſoll.
ie Vorleſungen ſind, um möglichſt vielen die Teilnahme zu er

möglichen, in die Nachmittagsſtunden von 4 bis 8 (Sonnabends von
3 bis 7) Uhr gueg Anmeldung zur Teilnahme gegen Erlag
einer Einſchreibegebührt Mk. mal Buchhandels-Schlüſſelzahl)
nimmt der Kaſtellan des Hauptgebäudes der Univerſität entgegen.
Nähere Auskünfte erteilt das Staatswiſſenſchaftliche Seminar
täglich von 12 bis 1 Uhr.

Auf zur Mitgliederverſammlung!
Morgen, Donnerstag, abend 88 Uhr wird im „Volkspark“ die

am letzten Donnerstag vertagte Mitgliederverſammlung fort
geſetzt. Jeder Genoſſe ſollte zu der wichtigen Ausſprache er
ſcheinen.

Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt!

Chronik der Straße.
Einbruch. Zuſammenſtoß.

In der Nacht vom 18. zum 19. September wurde bei der Firma
Singer u. Co., Leipziger Straße 22/23, eingebrochen. Die Ein
brecher ſcheinen geſtört worden zu ſein, denn der Geſchäftsführer
konnte nicht feſtſtellen, daß irgend etwas fehle. Der Einbruch wurde
durch einen Schließer gegen 1114 Uhr bemerkt. Die Kriminal-
polizei hat die weitere Aufklärung übernommen. Am 18. Sep
tember, gegen 2 Uhr nachmittags, ſtieß in der Delitzſcher Straße
vor dem Grundſtück Nr. 19 der Motorwagen Nr. 107 der Straßen
bahnlinie 6 mit einem mit Kohlen beladenen Tafelwagen zu
ſammen. Die linke vordere Plattform des Motorwagens wurde

beſchädigt; ferner wurden zwei Fenſterſcheiben zertrümmert.
Vom Tafelwagen zerbrach das linke Hinterrad, die Hemmvorrich-
tung und die linken Schutzbretter. Perſonen ſind nicht verletzt.

Ergänzungsprüfung für Gewerbelehrerinnen. Jn einem
Erlaß des preußiſchen Miniſters für Handel und Gewerbe wird,
wie der Amtliche Preufiſche Preſſedienſt mitteilt, beſtimmt, daß
Gewerbelehrerinnen, welche die Prüfung für hauswirtſchaftliche
Berufsſchulen abgelegt haben, zur Prüfung für gewerbliche Berufs
ſchülen zugelaſſen werden, nachdem ſie regelmäßig und mit Erfolg
an den gewerblichen Ergänzungsfächern eines Seminarlehrganges
teilgenommen haben. Ebenſo können Gewerbelehrerinnen, welche
die Prüfung für gewerbliche Berufsſchulen abgelegt haben, zur
Prüfung für hauswirtſchaftliche Berufsſchulen zugelaſſen werden,
nachdem ſie regelmäßig und mit Erfolg an den hauswirtſchaftlichen
Ergänzungsfächern eines Seminarlehrganges teilgenommen haben.

h e äää
Saalkreis.

önnern. Aus dem Stadtparlament. Jn der amn abgehaltenen Stadtverordnetenſitzung ſtanden nur fünf

unkte zur Beratung. Vor Eintritt in die Tagesordnung beſprachtadtv. Peter Kho
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Altershilfe und Alipapier.
Die Altershilfe, die bei den Leuten mit den Billionen und

den verhärteten Herzen vergeblich anklopft, wendet ſich neuer
dings, um nicht unterzugehen, an die Leute mit den Pfennigen.
Sie fordert alle Beſitzer kleiner Geldzeichen, mit denen im einzelnen
nichts mehr zu kaufen iſt, zur Sammlung und Abgabe der Scheine
bei der Geſchäftsſtelle der Altershilfe auf. Jnzwiſchen haben ſich
auch die Schulen der Sammeltätigkeit zur Verfügung geſtellt.
Leider vermehrt das jedoch nicht den Ertrag, ſondern verſtärkt nur
das Leerlaufen eines rieſigen Apparates, der nicht zuletzt auch die
Reichsbankſtelle und die Reichsbankhauptſtelle in Berlin umfaßt.

Jn der Hauptſache finden ſich bei den Sammelſtellen Ein und
Zweimarkſcheine ein. Wir wollen hier eine kurze Rechnung
aufmachen, die klar beweiſt, wie wirtſchaftsverwüſtend eine der
artige „Spartätigkeit, wirkt. 100 Einmarkſcheine wiegen 51 Gramm,
folglich gehen auf ein Kilogramm noch nicht ganz
2000 Mark. Zuverläſſige Feſtſtellungen haben ergeben, daß eine
halliſche Rohproduktenhandlung für ein Kilo Geldſcheine 400 000
(in Worten: vierhunderttauſend) Mark, alſo

den zwanzigtauſendfachen Betrag des Nenunwertes,

zu zahlen bereit iſt. Die Anhänger jener unproduktiven Spar
tätigkeit, die dem Deutſchen eigentümlich iſt, werden uns jetzt

entgegenhalten, daß bei der Sammlung doch nicht nur Ein mark
ſcheine zuſammenkommen. Wir wollen ein Beiſpiel geben.

Eine Klaſſe ſammelte geſtern einen Haufen alter Bazillenträger
im Nennbetrage von 245 000 Mk. Die Kollektion beſtand aus
Scheinen zu 1, 2, 10, 100, 1000 bis herauf zu 100 000 Mk. Jhre
Ordnung und Zählung nahm mehrere Stunden in Anſpruch. Das
Gewicht der Scheine betrug 1600 Gramm. Auch hier ergab es ſich,
daß der Makulaturwert obwohl ſich Noten zu 50 000 und
100 000 Mk. darunter befanden doch ein Vielfaches des
Nennwevtes, nämlich 640 000 Mk. betrug.

Die unproduktive Arbeit. welche eine derartige Spartätigkeit
verurſacht, beſchränkt ſich nun keineswegs auf das Zuſammen-
tragen der Scheine (und die daraus folgende Störung des Unter
richts) in der Schule. Wir wollen einmal bei dem oben gewählten
Beiſpiel bleiben, um die

verheerenden Wirkungen eines „Sparens“, das in Wirklichkeit
Verſchwendung iſt,

zu zeigen. Zum Auszählen und Ordnen der 245 000 Mk. wurden
am Abend drei Arbeitsſtunden des Lehrers aufgewendet.
Nehmen wir an, daß die Geldſcheine bei der Rückgabe an die Schule
nicht mehr, ſondern erſt bei der Altershilfe ſelbſt nachgezählt
werden, ſo müſſen wir wenigſtens eine weitere Arbeits-
ſtunde in Rechnung ſtellen. Die Bündel kleiner Geldſcheine

Wenn „wir“ „ſparen“!
Zweiundſſebzigkach höherer Ayfwand als Ertrag. Die Sammlung der fünkrigmimonſtel Mark.

mittwoch, Aen 19 September

„J

nimmt nur die Reichsbank an. Auch ſie opfert mindeſtens die
Arbeitsſtunde eines Angeſtellten, um Zahl und Summe
nachzuprüfen. Das ſind ſchon fünf Stunden. Die Reichsbank-
ſtelle hat die für den Zahlungsverkehr nicht mehr verwendbaren
Geldzeichen ſelbſtverſtändlich als Wertpaket) an die Hauptſtelle
nach Berlin zu ſenden. Dort wird wieder nach
gezählt und nötigenfalls Rückfrage gehalten. Wir
führten vor einigen Tagen erſt Fälle an, in denen Protvokolle auf
genommen und bei der abſendenden Stelle Nachforſchungen ange
ſtellt wurden, weil unter 75 000 Einmarkſcheinen 8 (drei) gefehlt
hatten vder gefehlt haben ſollten. Aber nehmen wir auch das
Günſti(ſte an, nämlich, die Sendung komme nicht unter die Hufe
des Amtsſchimmels, ſondern es gehe alles glatt, ſo wird in
Berlin doch noch mindeſtens eine Arbeitsſtunde ge
opfert werden. Sechs v verbrauchte Arbeitsſtunden zu
83 Millionen (Mindeſtlohn) deuten einen Verluſt von
18 Millionen Mark. Dabei ſind die Verſandſpeſen
nicht gerechnet! Der

zweiundſiebzigfache Wert des Ertrages wurde geopfert,

um den dreimal höheren Gewinn beim Verkauf als
Makulatur zu umgehen und um es dahin zu bringen, daß mit
dem Ergebnis des ganzen Aufwandes nicht mehr
als ein Brötchen gekauft werden könnte, wenn der Erlös gleich
flüſſig wäre, d. h. wenn der Bäcker das Makulaturpaket überhaupt
in Zahlung nähme.

„Nur Arbeit kann uns retten!“ lautet ein altes politiſches Schlag
wort, das aber in wirtſchaftlich gerechter Auslegung Wahrheit iſt.
Solange jedoch mit den Produktionskräften des Volkes aus „Spax
ſamkeit“ ſo gewüſtet wird wie hier (und es ließen ſich Dutzende
von Beiſpielen auf allen Gebieten anführen), ſolange muß es in
Deutſchland wirtſchaftlich und geiſtig immer weiter abwärts
gehen.

Die beſprochene Art, für die Altershilfe zu ſammeln, iſt durch
die Zahlenbeweiſe nicht nur volkswirtſchaftlich, ſondern
auch moraliſch gerichtet. Die meiſten der Spender von
Ein und Zweimarkſcheinen ſind Leute, in deren perſönlichem
Leben der Millionenſchein gerade Kleingeld iſt.
(Der arme Mann gab das einſtige Kleingeld beizeiten aus, weil er
ſeiner bedurfte.) Aber es iſt für den „Spender“ wenigſtens
ſehr bequem und ſehr billig, ſich durch die Entledigung einiger
Zettel, die den fünfzigmillionſten Teil des Wertes einer Mark
darſtellen, und durch die Mobiliſierung wirtſchaftlich wertvoller
Arbeitskräfte der ſittlichen Verpflichtung zur wirk-
lichen Unterſtützung der hungernden Alten mit
Anſtand und Eleganz zu entziehen.

Wer die Gußſtahlſtirn hat, jetzt noch vom Sinn jenes „Sparens“
zu ſprechen, der trete vor!

bürgerliche Stadtverordnete beteiligten Es wurde beſchloſſen, eine
viergliedrige Kommiſſion ſolle der Regierung die Mißſtände untex
breiken. noſſe Schlüter richtete an den Magiſtrat die An
frage, ob der Magiſtrat weiß, daß die Aktienmalzfabrik zur Jn-
ſtandſetzung des Hofes in der Saalhütte Waſſer aus der ſtädtiſchen
Leitung in der Magdeburger Straße entnimmt; er erwarte die
Antwort in der nächſten Sitzung, ebenſo, wie die Berechnung des
entnommenen Waſſers vor ſich geht. Sodann wurde Kenntnis von
dem Prozeß Boelecke genommen. Es wurde beſchloſſen, daß diechenerwahnfe Kommiſſion den Regierungspräſidenten erſuchen ſoll,

das unhaltbare Verhältnis zwiſchen der im Frühjahr gewählten
Stadtverordnetenver ſammlung und dem Magiſtrat endlich ins
klare zu bringen. Dann lag ein Antrag unſerer Fraktion vor,das alle Spritzenhaus zu Notwohnungen umzubauen. Genoſſe

Schlüter begründete den Antrag und ging auf den troſtloſen
auf dem hieſigen Wohnungsmarkt ein. Es lag ferner ein

ntrag der Erwerbsloſen vor. Stadtv. Peter (KPD.) ging
des längeren darauf ein. Genoſſe Albrecht gab ſehr gute Hinweiſe,
wie den Erwerbsloſen geholfen werden kann. Der Antrag wurde
dem Magiſtrat zur beſonderen Berückſichtigung überwieſen. Zum
letzten Punkt (Erlaß einer Jagdſteuerordnung) begründete Genoſſe
Albrecht die Stellung unſerer Fraktion. Der Magiſtrat ſetzte,
nachdem die Stadtverordnetenverſammlung die Vorlage zurück-
gewieſen hatte wiederum im 8 2 80 rn des Jagdpreiſes ein.
Die Verſam ung beſchloß aber: 80 Prozent vom Wert der Jagd
Nun war ſch das zweite Mal ein Magiſtratsmitglied an Stelle
des Bürgermeiſters anweſend. Wie lange ſoll ſich die Stadtver
ordnetenverſammlung dieſes Treiben gefallen laſſen

Ammendorf. Erwerbsloſenverſammlung. Donners-
tag, den 20. September, abends 8 Uhr, findet im „Goldenen Adler“
eine öffentliche Erwerbsloſenverſammlung ſtatt. Thema: „Die
Produktionsſabotage der Unternehmer.“

Aus der Provinz.
Ein unerträglicher Zuſtand

iſt das Vorhandeſein von vielerlei Sorten Papiergeld geworden.
Jedes Kaff druckt Notgeld, größere Betriebe geben ihr „Geld“ her
aus, angeblich, um ihre Belegſchaften entlohnen zu können. Ab-
geſehen davon, daß die Wiederkehr einigermaßen geordneter finan-

ieller Zuſtände durch dieſes Durcheinander der Geldſorten überdanpt in Frage geſtellt wird, der Schaden, den die Bevölkerung zu

tragen hat, entwickelt ſich allmählich zur erdrückenden Lawine.
Und wieder iſt es die minderbemittelte Schicht, die das Elend

der Geldnot trifft! Der Arbeiter, der am Lohntag froh iſt, die
bunten Lappen zu erhalten, kann, wenn er einkaufen will, ſein
blaues Wunder erleben. Auswärts Arbeitende können mit ihrem
dort erhaltenen Orts- oder Betriebsgeld ſo gut wie nichts an-
fangen. Kein Händler will das fremde Geld annehmen. Es iſt
ſelbſtverſtändlich keinem Händler übel zu nehmen, wenn er die
Annahme des fremden Geldes verweigert oder zwei Prozent Be
rechnungsgeld abzieht, da er das Geld auf einer Bank einlöſen muß
und ihm dabei Prozente abgegzogen werden. Von der Lauferei und
dem Aerger ſoll gar nicht erſt angefangen werden.

Wie kommt aber der Arbeiter dazu, der Verluſtträger zu ſein?
Sein Lohn, der zwar nach Millionen klingt, aber in Wahrheit nicht
ausreicht, die dringendſten Bedürfniſſe zu befriedigen, wird ihm
alſo noch geſchmälert durch die zwei Prozent Abzug, unter denen
er ſonſt ſein „Geld“ gar nicht los bekommt. Der Arbeiter liefert
eine Arbeitskraft, ohne ſie vollbezahlt zu erhalten. Der Profitſaß von ſeinem Vrleeeige en Und dann frißt der Profit noch

einmal von dem Geldge zetzt iſt die Blütezert der Banken! Jetzt blüht das Geſchäft!d lohnt ſich die produktive Arbeit nicht mehr, jetzt lohnt ſich die

und der Handel mit der' Ware Geld. In allen Ortenunſeres Bezirks, ſelbſt in dem kleinſten Reſt, ſchießen die Banken
wie Pilze aus der Erde. Solange dieſes Unkraut wuchert, ſolange
wächſt uns kein Weizen und Korn.die Verhältniſſe im r r Es gibt nur ein Mitte die Schäden des GelddurcheinandersEs entſtand eine lebhafte Ausſprache, an der ſich auch

abzuwehren: Verweigert die Annahme des fremden Geldes, nehmt

träge. r habt ein Recht auf den vollen Betrag! Mögen die
hörden Wechſelſtellen einrichten, wo das ortsfremde Betriebsgeld
umgetauſcht werden kann oder mögen ſie die Banken anweiſen, das
Geld ohne Abzug zu wechſeln! Was ſie auch erſinnen mögen,
gef on muß auf dieſem Gebiete etwas. Und zwar ſofort!

Thüringen gegen den Notgeldſchwindel

Za- reſſeamt Thüringen teilt mit: „Nach dem Geſetz über die
Ausgabe und Einlöſung von Notgeld ſind alle Marken, Münzen,
Scheine oder ſonſtige Urkunden, die über einen Geldbetrag lauten
und im Zahlungsverkehr als Erſatz für das vom Reiche, von der
Reichsbank oder einer Privatnotenbank ausgegebene Geld ver
wendet werden, als Notgeld im Sinne dieſes Geſetzes anzuſehen.
Die Ausgabe von Notgeld iſt nur mit Genehmigung des
Reichsfinanzminiſters zuläſſig, der dieſe im Ein
vernehmen mit der Landesregierung erteilt. Trotz dieſer Vorſchrift
iſt von Gemeinden, öffentlichen Anſtalten und Privatperſonen ohne
die notwendige Erlaubnis, Notgeld unter der v Gut-
ſcheine, Platzanweiſung u. a. ausgegeben worden. Das Thüringer
Miniſterium des Jnnern hat daher angeordnet, daß dieſes
et aus dem Verkehr zu ziehen iſt. Bei unerlaubter Ausgabe tritt ſtrafrechtliche Verfolgung auf Grund der
geſetzlichen Beſtimmungen ein.“

Es wäre an der Zeit, daß ſich das Reich zu einem gleichen Vor
gehen entſchlöſſe.

Der gleitende Maßſtab im kommunalen Abgabenrecht.
In einer gemeinſamen Verfügung des preußiſchen Miniſters des

Innern und des Finanzminiſters werden einige wichtigere Geſichts
punkte hervorgehoben, die bei der Handhabung des Geſetzes zur
Regelung verſchiedener 272 des kommunalen Abgabenrechtsvom 8. Auguſt 1928 zu beachten ſind. Der Amtliche Preußiſche

Preſſedienſt gibt aus der e den Paſſus wieder, der ſich
mit dem gleitenden Maßſtab beſchäftigt.

„Der g leitende Maßſtab, den die Gemeinden und Ge-
meindeverbände nach Art. I 2 Abſ. 1 des Geſetzes in Beſchlüſſen
über die Erhebung von Gebühren und Beiträgen für die
jeweilige Aenderung der Sätze beſtimmen dürfen, ſoll mit der
beſonderen Natur der Veranſtaltung in Beziehung
ſtehen. Demgemäß können Maßſtäbe wie der Goldankaufspreis
der Reichsbank oder der Goldzollaufſchlag der Reichszollverwaltung
hierbei nicht in Frage kommen. Der Lebenshaltungsindex oder
der des Groß oder Kleinhandels würde als ein geeigneter Maß
ſtab nur in beſonderen Fällen erſcheinen können, z. B. ber Ge
bühren für die Anſtaltspflege von Kranken, Jrren uſw. Dagegenwird z. B. bei Müllabfuhrgebühren die Höhe der jeweiligen
Stundenlöhne als geeigneter Maßſtab in Betracht kommen können.
Bei Verwaltungsgebühren könnte auch das Briefporto oder etwa
die Beſoldung eines Beamten einer beſtimmten Gehaltsklaſſe als
Maßſtab für das Gleiten des Gebührenſatzes gewählt werden.
Bei Beiträgen wird ein gleitender Maßſtab naturgemäß nur dann
am Platze ſein, wenn die Beiträge vor der Herſtellung der Ver
anſtaltung oder vor der Aufwendung von Unterhaltungskoſten feſt
geſetzt werden, während bei Beiträgen, die zur Deckung bereits auf
gewendeter, ihrem Betrage nach endgültig feſtſtehender Koſten be
ſchloſſen werden, alſo Ausgaben betreffen, die keiner Veränderung
mehr unterliegen, eine Anpaſſung an die Geldwertänderung nicht
mehr in Frage kommt. Was über die Auswahl eines gleitenden
Maßſtabes bei Gebühren geſagt iſt, findet bei Beiträgen ſinngemäß
Anwendung.“

Delitzſch. Sozialdemokratie und Wohnungsbau.Unſere Mitgliederver ſammlung am 14. September befaßte ſich
als HauptTagesordnungspunkt mit der Frage des Wohnungs-
baus. ſſe Schwahn hatte das Referat übernommen, in dem

tätigkeit innerhalb der Gemeinden behandelte und die Wege auf-
wies, die zur Finangierung von Bauten zu beſchreiten möglich
ſind. In der ergiebigen Ausſprache traten ſich die Anhänger des

nur Reichsgeld! Verweigert den Abzug bei Einwechſlung der 38

er rein referierend die verſchiedenen Möglichkeiten der Bau

e

S
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em wurSir u aglich veGemei z e m n geh müſſe. daß a in eiterſchaft lagen. itmenſchen in bedrohten z n c en zu briOrganiſ üende g eine r d h u at die Het h ehe 7ru notwendig der nächſten Stadtverord- e m genden. nicht in allen 8 Uhr an en großen ng an en ſich unſere n t mmung d re en gen erſucht: Maße r G r fleht ebung rn us war gegen 1 Uhr, als die Verſammlung ne Sitzung geht fur nicht z r e H. Kolonne hält aben e. Se r
en d r et dörang aus aus L u e t ſie zie t 5 g z Ei g.etern wi 1 am Maie t hatten aS h u h komm Den r Leben zur Hölle e oßen er nur z. W die Unglück nie geeigneten e

e v beru r ffr m zu. r P weil die d nicht W ie geſetzliche iele können rer 3 a r bald ehbede r die

r wird c 55 n e anderese i h w7 n behandeln. De n anenge be s vom Fuße des Bahnköryers den ſehrringe e m a h u u hilft we nichts, als daß en hrlichen r S Verbandsplatze getragenin r n e ten d des Geſell sah etsen der geſesli entzogen werden. Eine an weise und männtichere hlogen werde t Kutar o e o wird. aurigen und gweifelhaften Mitbürgern war hier mit ilfe beſchäftigt. Binden Schienen
z tie hnerſchbune erung e er unee Leſer n d i ben Be fan, obald als mögl heſchehen muß. wurden gelegt i ungen wurden gere etwar r a e h g des H h ehe 2 e tet der rer r n en e e nräume n ehl zum grwiegere von Geſpannen zum Abtrankport derper Wiederhott. h rthigeineiſe unter Merſeburg e Wohnungen ſind eingegangen, lehten in die Krankenhä 86 etteſſen ierauf e d

e derr alles ſich beanſprucht und nicht weiterber l r W die ſeltene Ge ne Unterricht ber Neaber die re er h mietet. Eine Zuſ ung derjenigen Wohnungen wird um Auch hierbei hat die Kolonne umol n vkrratie n in einer en lung gehend erſ und Wohnungsamt eingereicht werden. Woh ſuchern in See e rrher eigen
7 v h e en F Padurch geworden ſind, weil der Beſitzer wurde. Von Jntereſſe dürfte noch in d

dar, e eraſe zu habe g ehe Korenuniſten fühlten ſi
wie n en u kritiſieren, natürlifen, die e der m 2
in der bei ihnen übli orm. chlußwort wies ihnenre Peters, nach, wie unſinnig u verderblich ihre Taktik in

ichkeit iſt. Die Verſammlung hat zweifellos zur Aufklärung
beigetragen.

Pretzſch. Das Schloß zur Verfügung der Stadt.
Der unter günſtigen Bedingungen abgeſchloſſene Pachtvertrag

i dem Großen Waiſenhaus Potsdam einerſeits und der
dt Pretzſch andererſeits über das hieſige Schloß wurde in derſerten Srenng der Stadtverordneten einſtimmig genehmigt. Die

e iſt bereits erfolgt. Ueber die Verwendung wird in
Kürze

Die RPD. auf dem Bauernfang.
Unter der Parole eines „Roten Landſonntags“ hatte die Zentraleder KPD. für Sonntag, den 16. September, allenthalben Land

arbeiter- und Kleinbauerntagungen einberufen.
Die in dem üblichen Tone gehaltenen Aufrufe waren von dem
„Reichsbund für Siedlung und Pachtung“, dem „Bund der ſchaffen
den Landwirte“ und dem „Verband der Land und Waldarbeiter“
unterzeichnet; alſo Organifationen, die es entweder überhaupt nicht

t, oder die niemand kennt. Die Tagungen für Mitteldeutſchland
ollten in Nebra, Sangerhauſen, Landsberg undalkenberg ſtattfinden. Daß ſie ſämtlich mit einem voll

kommenen Fiasko endeten, iſt am beſten aus der Haltung der
muniſtiſchen Preſſe die ſich vollkommen über ihren Ver-
Iauf ausſchweigt. dadurch dürfte erwieſen ſein, daß diedurch eine ſchwere Plalatoffenſive eingeleitete Aktion zur Be-
freiung der Bauern aus ihrer furchtbaren Elendslage ebenſo er
ebnislos war, wie alle bisherigen. Der nachſtehende, uns aus
angerhauſen zugegangene Bericht beſtätigt das vollkommen.
Die KPD. hatte zu Sonntag, den 16. September, für die Mans

felder Kreiſe und den Preis Sangerhauſen eine „Landarbeiter und
Bauernverſammlung“ nach Sangerhauſen berufen. Die Wahl des
größten Verſammlunglokals, „Schütdenhaus“, bekundete, h die
KPD. mit Maffenandrang vechnete. Wochenlang waren dieſe Ver
fanmlungen vorbereitet und die Werbetrommel aufs intenſivſte W
rührt. er Erfolg war jedoch gleich Null. m14010 Uhr ſollte die Verſammlung beginnen, aber um 11 Uhr
wartete man immer noch vergeblich auf die, die da kommen ſollten.
So blieb es auch! Eingefunden hatten ſich lediglich die Kommu-
niſtiſche Jugend, die überall dabei ſein muß. einige Vertrauens-
leute der KPD. und einige h Jnduſtriearbeiter. Letztere
ſind die in allen großen Werken Mitteldeutſchlands unter dem
Spitznamen „Ruckſackbauern“ übel berüchtigten Schädlinge der Ar
beiterbewegung. e ſind ſie in der Regel bei den Gelben
oder den Ünioniſten, d h. dort, wo es am billigſten iſt. Jn ge
wiſſen Jahreszeiten (Beſtell und Erntezeit) quillt ihnen der
„revolutionäre“ Kamm, und ſie brechen in unausgefetztes Schreien
nach Streik aus, um ihre Feldarbeiten erledigen zu können.
Die übrige Zeit ſind ſie treue Diener des Kapitalismus. Dieſe
Sorte von Aucharbeitern ſammelt die KPD. voll Stolz, um ſie
weiter zu züchten und zu nähren.

Trotz des glänzenden Mißerfolgs der kommuniſtiſchen „Bauern“verſammlung wird man nach wie vor in der kommuniſtiſchen Preſſe
leſen können, daß die KPD. die einzige Jntereſſenvertreterin des
Landvolks, richtiger: des wuchernden Agrarkapitals, iſt. Bis zu
einem gewiſſen Grade haben ſie damit auch recht. Wenn die Bauern
auch nicht organiſatoriſch oder „ſympathiſierend“ zu ihnen gehören,
ſo iſt die ganze Einſtellung der KPD. und die Auswirkung ihrer S
wahnſinnigen Parole Waſſer auf die Mühlen der Agrarier. Die
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auchbaren an dem Hauſe nichts getan hat, müſſen e g n

Verwaltung übernommen und detaeſent werden.

mende J imLändchen wird durch folgende, durch die bürgerliche Preſſe
gehende kurze Notig in ihrer gangen Traurigkeit au zeigt: „Die
Zahl der Arbeitsloſen iſt im „Ländchen“ ſchon jetzt ſehr groß. Jnauchhammer wird nur noch an 4 Tagen in der Woche Feerbeiſe
Auf den Gruben der Bubiag in r ſind 800 Mreiter nach
dem Streik nicht wiedereingeſtellt worden. Die lſind zum Teil t ſchon be ine Du dürften
ielleſcht faſt a ommenefeiern müſſen. Einige n W e

Neubauten ſtehen ſtill.“ dſchaftskriſe zum Teil S tArbeiterbewegung S en, zum en um den Geldſchrank
vor allzu ſtarkem Steuerzugriff zu bewahren.

W Aus der Gemeinde. dem28. September, nachmittags 8 Uhr, findet im Lokale von Gotth.Schmidt eine dffentliche Gemeindevertreterſihung ſtatt. Auf die
Oeffentlichkeit der Sitzung wird beſonders verwieſen. Die Tages
ordnung iſt äußerſt wichtig.

Naundorf b. L. Vorarbeitfür die Gemeindewahlen.
In der letzten Parteiverſammlung, über deren Stellungnahme r
Parteitaktik wir bereits berichteten, wurde u. a. auch m den kommenden Gemeindewahlen Stellung genommen. Zur Erledigung

der Vorarbeiten wurde eine fünfgliedrige Kommiſſion eingeſetzt,
die zur nächſten Verſammlung eine Vorſchlagsliſte unterbreitenſoll. Bei der Wichtigkeit dieſer Wa len wird alle Kraft a

Man muß z bünaufugen ſie Wirt
hrt wird, einmal um die

Am Sonntag,

werden, um zu einem guten Ergebnis zu gelangen. Jn der Frage
der „Reno“, deren Gründung auch für unſere Gegend allſeitig alsnotwendig bezeichnet wurde, ſoll eine gemeinſame Verſanine
aller Ortsvereine des Ländchens angeregt werden, auf die wir
unſere Genoſſen ſchon jetzt cufmerkſam machen. Nach Erledigung
verſchiedener Gemeindeangelegenheiten- fand die Verſammlung
reichlich ſpät ihr Ende.

Belgern. „Stahlhelm“Schlägerei. Am Sonnabendabend kam es bier zu ſchweren guſanmenſtößen zwiſchen An
gehörigen des Stahlhelmns und A rnern. Es micht ſich
ein regelrechter Kampf, wobei auch mehrere Schüſſe fielen, die von

den gut r h z die ihres Wegesiebenden Arbeiterturner abgefeuert en. Nachdem aus Torgaurbeigeholte Schutzpoligei e Ruhe wieder hergeſtellt hatte,
die bewaffneten Ruheſtörer mit großem Radau ab. Wie Kuge

wollen die verantwortlichen Behörden dieſes herausfordernde Be
nehmen der ſchwarzweißroten Feinde der Republik noch dulden?

e g. Die u ſ.egierung en alle Bäckermeiſter, die gem n eder Deſſauer Segerinnung am 12. September e a
für ein markenfreies Brot nahmen, r D Wuth
eſtellt, weil nach den er der amtlichen Preisprüfungs-
telle höchſtens 7 Millionen Mark hätten genommen werden dür

Jn Preußen hat man den Kampf gegen die Wucherpeſt ſcheinbar
ganz aufgegeben, denn ſonſt wäre es einfach unmöglich, daß namentlich die Lebensmittelpreiſe dieſe Höhe erreichen tet auf der

ſie zurzeit ſtehen.

Oſterburg. Den geht eslecht. Der Kreis verkaufte einen Polizeihund „Fauſt“ gar
Millionen an den Rittergutspächter Schulte-Hiltrop in Gehrhof.Das beweiſt wieder deutlich, daß es den armen notleidenden

rariern einfach unmöglich iſt, Steuern zu zahlen. Wenn Herr
zulte 460 Millionen zu ſeinem Privatvergnügen für einen Hunde-auf ausgibt, können doch nur Sozialdemokraken der Anſicht ſein,

daß er auch noch an den republikaniſchen Stcat hohe SteuernBauernregierung marſchiert, aber nicht unter Führung der KPD.,

ſondern Hitler s.

An den Ufern des hudſon.
Roman von Lawrence H. Desberrh.

Einzigberechtigte Uebertragung aus dem Engliſchen von
Hermynia Zur Mühlen.

6) (Nachdruck verboten.)dieſem r lbwüchſiger Burſche in dason von ver m Wirt zu:
haben den u ver ohnung. Er hatden V z el
Vetter, demh Riegel, der

vor elf Uh p. e
ohnung ſtehen; er mußtee Sie,“ es der W l Katzenſtein. z

hatte recht. Man müßte ihn dene Galgenvoge
Die Antwort des Hauſierers hatte eben bee Thema zu tun, war völlig unvrrmittelt; er aater

ann ich telephonieren
rechte neben der Tür.e Kadenſtein trat ans Telephon, hängte den Hörer ab,

r e Weile erhielt er die Verbindung
kann ich Frau Mathers ſprechen? Samuel Katzenſtein.“

e G Stimme im Telephon.
rr e a Frau Mathers. Se Herr R

le uberoſen als Knopflochblume zu tragen
„NeinW S b ſt, tragen Sie bisweilen Tuberoſen?“

h e S den Wehr nicht vertragen, bekommewerbe e morgen Noch eins: der Neger iſt

veigt e e fang durchs Telephon dann kamen mit er
gih St„Alſo t doch er der u

Das kan

S
ftet, in

te es ja. Fred Crampton hat es von
inſpektor, 7 Er ſitzt ſchon hintere e n Mann ſah ihn geſtern
r vor e von Herrn Rawleys

r ſein.

ſagen.t er

entrichtet. 77

daran, daß man vom Saal aus ſeine Worte verſtehen könne, und
er hängte den Hörer zurück.Während er langſam heimwärts ſtrebte, dachte er ununter
brochen über etwas nach, richtete an ſich immer wieder die gleiche
Frage: wo habe ich in den letzten Tagen eine Frau geſehen, die an
ihren Muff geſteckt Tuberoſen trug?

Vor dem Untkerſuchuagerichrer n leugnete Ven Tower hartnäckig,
das Verbrechen begangen zu haben. Wilde Empörung ſprach aus
ſeinem klugen Geſicht, er wurde heftig, ausfahrend, blieb aberimmer bei auptung „Jch bin unſchuldig.“

„Der Diener Hobs ſagte aus, Sie hätten anſcheinend mit demermordteten Streit gehabt
„Das ſtimmt; wir konnten uns in einer Organiſationsfrage nicht

einigen, wurden beide beitg
„Tflegten derartige iſte häufig zwiſchen Jhnen vorzu

ommenß r es war der erſte Streit, den wir miteinander gehabt
n

„Wie lange kannten Sie„Seit ger Jahren. Jch a ihn des großen Docker
ſtreiks in Neuyork kennen. 4

„Sie waren miteinander befreundet?
Er war mein beſter Freund.

e Nethen de Ihren See iz3t., Sie das Haus zwangia„Sie
Minuten vor r verlaſſen habeng, S wir würden r über den tigen Punkt
ohn nicht einige kennen und bat mich, zu gehen, da er noch

arbeiten müe e Perr Rawley Jhnen ſelbſt die Tür?“

t en Sie im Treppenhaus niemandem?“

aben Sie als Sie das Haus verließenen J erregt, wanderte ziel
S die Straßen.“„Geben Sie zu, um ein Jierta r Uhr vor dem Hauſe, in

fen“] 6. e kenee,

Mansſeider Lange.rer Aehung der 7 e é
2 onne Hettſtedt und J en 7Fyabr auegeſert. anlich zu eicanten. Rat os ſteht der et ene Laie en

n V enüber, u u einzugreifen und führtoft weitere z d e vn ſchnelles, es l TLeben zu retten. De m Ort, zu jeder Zeit V ſein,

bahndirektion der ASK. Hettſtedt als en

tuellen Unfällen die Strecke Güſten Sangerhauſen zugewieſen
t. Bekanntlich haben die ArbeiterSamariterkolonnen gelegent-

ich Es Lifenha vunglkes bei Kreienſen in hervorragender Weiſe
gearbeite

Kleine Nachrichten.

Gehren. Hier brannten nachts zwei Wohnhäuſer mit vier Neben
gebäuden und ſechs völlig nieder. Andere WohnhäuſerKurden ſtark beſchädigt. Durch einen duſſchlag getötetwurde der Landwirt ernſt gute Deſſan, gehn m r
erſchoß ſich ein junger Arbeiter, weit t ihn eine A
einer Straftat e laſſen wollten. er ar
droſchen Felddi entner Weizen aus. Plödlich erſchien ein
aufgeputztes „Geſpenſt“. Die Diebe riſſen aus wie Schafsleder
und ehe neue Zeltplanen, eine Tuchplane und einen Sack

Beſitzer war über i e r am rS r erfreut. Gerbſtedt. a ie n urliner Pflangen“ eingeliefert, die Frem Onkel in an
ſuchsweiſe à einige Milliarden Mark Lebensmittel und dergkleichen
et len e e auf der r neben dem vollgepackten Koffer
W chlafen und ſo vom Landfjäger cher waren.

Beim Pflaumenpflücken abgeſtürzt und das Rückgrat ge
hat hier Frau Tſcherſich. Die iwe hinterläßt ſechs

erzogene Kinder.

Aus der Jugenabewegung.

Kreſskonferenz h
dem 23. September, nachm. 9us zum Rot Hirſch“ eine erm Sonnt Pndetm ln, Gaſt

Die sordnung lautet: e nächſten (GEinglied der Bezirks orſtanbes wirb hierzu ſprechen.) e
wahl. 3. VerſchiedDie n n erſucht, Vertreter r Ortogruppa
mindeſtens zwei) zu entſenden. ageßordnung cre van See re Fertrena. wightige a

Der Bezirksvorſtand. Die Kreisleitung Merſeburg Querfurt
Alfred Kurth.

Rrehekonfer en Torearkia nun

Am Sonntag, dem 38. September, nachmittags ſirbetLiebenwerda („Kaiſer-Krone“) unſere die ſrr en

konferenz a ur rer ſteht fol Tagesordnung: 1. Bericht über den Stand der Kreisorganund unſere pächſtn organiſatoriſchen r (Genoſſe
Liebenwerda). en n als SAJ. (GenoſſeHalle). Dir Zug (Eine Genoſſtn).

u Tagerordnimg erfordert von allenDie außerordentlich h WegOrtsgrup J unbedingtes E nen.S dort, wo Jugendor en rtghet werden können, eben
alls ihre Vertreter zu entſe

le Genoſſinnen ſind zu d
Tagung beſonders e ne ſind zu dieſer

Der Bezirkérorſtand. Die Kreisleitung Torgau-Liebenwerda.
J. A.: Preſcher.

Wetter-Norauſage.

Donnerstag: Teils heiter, teils wolki ts gsilbermild, ſtrichweiſe See kg nohhts mir
Freitag Vorwiegend wolkig bis trüb, windig, mild, Regenfälle,

einen Augenblick zu ihm gehen, mich w meiner eit entſchuldigen, ihm ſagen, ich W anderer her ein e
bereits ſagte, meiner unterſtützen. Rawley war, wie ich Jhnen

eſter Freund, der Gedanke, im Zorn von ihm geſchieden zu ſein,war r unerträglich.“

ge5 t S alſo zu, daß Sie in jener Nacht noch einmal zu Raw-
n

ein. Jch blickte zum er auf, ſah, daß allesdacte e F e afen ß Da r
de o n Ta morgens verru 7 ge eiſen, wollte ihn
er Unterſ chter ver pöttiſch den Mund.7 e b et gen recht unwahr

7 die t rer uhrehr war aus Ben Tower n erau iEr wurde wieder in die Zelle ren 4
2

Am folgenden Tag erhielt der ehetmp ranonymer Brief Chef der otiget
„Jch würde der Polizei raten, ſich aBroadwahy Nr. 18, z r r e 2 W

Abend des 30. Apr alſo an dem Tag, da Herr Rat ewurde, geſehen. Sie Ah zehn cknue nach ſieben das Haus,

dem Herr Rawl nte. Niemand ſah ſie das d verlaſſen!
Es dürfte auch für lizei von Intereſſe ſein, zu e daßa her Lindf h veriodträulein EtEin Freund der öerehh

dWzatbere ma iſt um Lesräbnis ihres Vesertiggmns:rabe e zu beherrſchen vermocht, fürchtete,
Ein ungeheurer e t dem Sarge.

Rawley vor zwei Jahren mit

war fehlte die
ntauſend V grr dafür aber

n, aus Mietkaſernen, aus
vornehme Welt, die oberen

in kamen aus Kellerlöchern, ausden ſchmutzigen Höhlen des Elends r Menſ ramt
gelebt und gekämpft hatte, denen z er

dine eweſen war. John Rawlehs Eltern waren ſchon lange

tot, mit ſeinen Verwandten hatte er ſich zerſtritten; niemand v
ſeinen Angehörigen gab ihm das letzte Geleit.

des Rawley wohnte,

„Wes n tag e i Jhre Wohnung am ent
Der hen mit nd meines Spazierganges die Sache über

legt, eingeſchen, Rawle ſei im Recht geweſen. Jch wollte noch auf (Fortſetdung folgt.
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